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Einleitung. 


Wir gehen aus vom Wortschatz, betrachten den Satz- 
bau, die Figuren und Tropen, und endlich das Hervor- 
treten der Person des Dichters. Auf dieser Grundlage ver- 
suchen wir dann zum Schluß eine Charakteristik des Dichters 
zu geben und ihn in die Literaturgeschichte einzuordnen. 
Wegen der häufigen Anwendung derselben -stilistischen 
Eigentümlichkeiten braucht nicht das vollständig gesammelte 
Material herangezogen zu werden. Schon aus den ersten 
zehntausend Versen läßt sich Rudolfs Stil voll veranschaulichen. 
Man könnte es beanstanden, daß sich unsere sprachliche 
Untersuchung auf nur eine Handschrift (die zeisbergische 
Hs. aus der Fürstlichen Hofbibliothek zu Wernigerode) und 
einen nicht normalisierten Text stützt. Da jedoch nur der 
Stil, nicht aber Laut- und Flexionslehre behandelt sind, so 
kann bei dieser Beschränkung die zu Grunde liegende Hand- 
schrift als ein getreuer Zeuge des Originals gelten. Die Verse 
sind hintereinander gedruckt, wobei der Versanfang jedesmal 
durch einen großen Buchstaben kenntlich gemacht ist. 


I, Der Wortschatz. 
A. Das Attribut. 


Ich gebe zuerst eine alphabetisch geordnete Übersicht: 


I. Das adjectivische und participiale Attribut. 


a) Ein Adjectivum bezüglich Participium. 


angestlich 7857 angestlichir vorhte 

aptrünnig 9712 ein aptrünnigir kneht. 

bernde 1452 bernde fruht, 2088 du berndu ros, 2837 bernden schin 
boese 1667 ein boesir smach 

brennende 2943 der brennende berc, 9059 einin brenden brant. 
brüderlich 8354 brüderliche trüwe, 8376 mit brüderlichim troste 
dienstlich 1875 in dienstlichim werde, 
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edel 9249 das edil wip -= Tarbis, 8087 den edeln Gotis degin = Jacob, 
4873 der edel Gotis degin = Abraham, 6067 der edel Gotis wi- 
gant = Jacob, 7035 der edil Gotis dienest man = Abraham 

endehaft 2874 mit endehaftin meren. 

enge 2956 das engeste herzogintüm 

fürin 1397 ein mure füurin. (Das Adjectivum steht hinter dem Sub- 
stantivum.) 

gedient 378 gediender vlüh, 388 gidientin pin, 

gesalzen 1566 das gesalzen mer 

gewer 889 dü gewsren mere, nachgestellt: 6804 der helt gewere = 
Jacob 

glestend 4475 glestendir blick . 

guldin, nachgestellt: 1466 berge guldin. 


groz 5897 grozen haz, 1456 mit grozir richeit, 2835 von grozir hitze, 
3373 grozir lande vil, 8341 vil grozen jamir, 7496 vil groz ge- 
dranc, 3064 dü groze diet, 8560 dü vil groze erbeit, 1965 ein 
grozes her; nachgestellt: 659 sünde groz, 1728 honbit groz, 
370 mit hüte groz, 1488 mit Gotis kreftin groz, 7585 mit zwivil 
sorgen grozen, 1522 die slangin groz, 2200 ein wazzir groz, 
1476 ein hoch gebirge groz, 2786 ein veste groz, 2902 vier und 
vierzic isiln groz. 

güt 632 einin gütin man; nachgestellt: 6233 der degin güt = Jacob, 
1438 von zehin stetin güt. 

helferich 7310 sin helferichü hant, 

hoh 2965 hohin pris, 3163 der hohste Got, (cf. 3881) 

hohgeborn nachgestellt: 6217 der degin hochgeborn = Jacob, 3033 
dem künege hohgeborn. 

irchant 2720 die isiln groz und wit irchant, 7324 weide unde gras 
veizt irchant, j 

irwelt 665 der Gotis irwelte man 

jamerlich 7609 von der jamerlichin dol, 9278 mit manegir jJamer- 
lichin klage. 

klagend 5831 klagendes ungemach, 8133 in et not, 571 in 
jJamirs chlaginder not 

klagelich 5820 klagelich ungemach, 5932 mit klagelichim leide, 7120 
mit klagelichen sorgen, 7481 mit klagelichir erbeit, 6833 nach 
sinir klagelichir dol 

krefteclich 2127 mit krefteclichir werdecheit 

kuneclich 3573 in ir küneclichir kraft 

lebind 391 sine lebinde zit 

leitlich 8559 leitlich ungemach, 5821 in leitlichim müte 

lieb 3450 sinin liebin vater, 8049 sin vil liebis kint 

lieht 4472 dü liehtü sunne (cf. 6644) 

manhaft 2406 sechzig wazer manhaft 

manlich 5100 manliche krefte, 5103 nah manlichir art 
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minninclich 3986 dü minninchlichü Saray, 6659 mit minnenclichir 
früntschaft 


rein 276 das reine holz, 595 der vil reine man = Enoch (cf .826, 
5163, 6244) 6394 = Jacob, 8398 = Josep, 9632 = Moyses 


rich 8093 der riche künig = Pharao, 3352 mit richir kraft, 3436 mit 
vil richin sachin 

rilich 1453 mit grozir rilichir genuht 

schone 3437 ein schone bilde, nachgestellt: 161 künege schone 

schuldehaft 3711 das schuldehafte wip 

selic 8956 mit dem seligen kinde 

seneclich 3443 den seneclichin pin 

senende 574 in senedis jamirs klage 

senfte 8945 in senftem vluze 

süz 119 süzer Got, 144 süzir Krist, 263 in süzir wis, 8049 bi dem 
süzen grüze, 2887 in süzer richeit, nachgestellt: 6616 mit worten 
süzin 

suftig 9445 das süftig herzeleit 

suntlich 3101 in süntlichir hochfart 

swindend 4477 mit manegim swindin blicke 

trüebe 2438 nachgestellt: mit vinstir trüebe z 

torsch 3229 durch torschir herzin sinne 

tumb 1254 sin tumbir müt, 7865 iuwir tumbir rat, 1236 in tumbin 
ubirmüte, 1301 durch ir tumben wan (cf 8776), 3186 von der 
tumbin diet (cf. 3215, 3239). 

üubil 8771 der übil Pharao 

umbrüderlich 5898 wumbrüderlichin nit, 7045 umbrüderlichin haz 

unfrüntlich 4040 unfrüuntlich strit 

unkristenlich 2559 unkristenlichu kint 

uppig 1304 die uppigin hochfart 

uzirchorn nachgestellt: 607 den helde uzirchorn, 4635 der Gotis degin 
uzichorn — Abraham 

vil nachgestellt: substantivisch, 592 tohtirn vil, 1983 mit landin vil 

verflücht 4235 nach der verflüchten heidenschaft 

verworht 3208 der verworhtin heidin 

vorhtlich 1485 mit vorhtliche erbeit 

vrech 4281 die vrechin heidinschaft 

vrie 2025 der vrie Aexander 

vrölich 9818 mit vrölichir züvirsiht 

wallend 4687 in wallendir hitze heiz 

wert 8721 der werder künig — Phorbas, 7420 den werden man = 
Josep, 8719 ein werder Got, 8884 vil werden lon, nachgestellt: 
5154 der degin wert = Abraham, 6229 dem helde wert = Jacob, 
substantiviert 4882 der Gotis werde = Abraham 

werlich 2039 werlichir lip, 4135 werliche diet, 1707 werlichen strit, 
1708 in werlichir kur 
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wernde 4810 werde not 

wesse 1704 zwei vil wessü horn 

wild 2971 vil wildir füre, 1411 wilder wüste vil 

wis 7765 der wise man = Josep (cf 8265), 9232 = Moyses, 2931 wise 
arzate, nachgestellt: 5586 den degin wis = Isaak, 8136 = Josep. 

wislich 7368 sin wislichu wisheit 

wit 1867 dü witen künicriche, nachgestellt: 2315 die isiln wit, 2867 
künigriche wit, 2529 lant marche wit, 2768 vil lande wit, 2548 
in der undir marke wit, 1531 in disin landin witen (cf. 4086) 

wiz 1516 wizir varwe 

wolgeborn nachgestellt: 7576 der degin wolgeborn = Josep 

wundcerlich 1440 nah wunderlichir gir 

wünneclich 1468 mit wünnenclichim schine 

zornlich 1725 in zornlicher vare 

zoubirlich 3204 durch zoubirlichin list (cf 3592). 


b) Zwei Adjektiva 


Wir geben die Beispiele nach dem ersten Adjectivum 
alphabetisch geordnet an und zwar soweit es nötig ist nach 
folgenden drei Stellungen: 


«) Adjectivum, Adjectivum, Substantivum. 
8) Adjectivum, Substantivum, Adjectivum. 
y) Substantivum, Adjectivuu, Adjectivum. 
edil a) 9336 der edil reine man = Moyses (cf. 9592), 3488 der edil 
werde man = Abraham (cf. 3610) #) 8387 der edil degin balt = 
Josue, 5331 der edil Gotis degin balt = Abraham, 8157 der edil 
degin hoch geborn — Josep, 4971 der edil Gotis degin wis = 
Abraham 


wis £) 9245 den wisin degin güt. y) 9323 der degin wis und! uz 
irkorn = Moyses. 


c) Drei Adiectiva 


edel 5576 der edel, güte, reine man = Isaak. 


2. Das substantivische Attribut 


nach dem Substantivum alphabetisch geordnet. Bei jedem 
Substantivum wird das Material nach der alphabetischen 
Reihenfolge der betreffenden Eigennamen gegeben und 
zwar, soweit es nötig ist, in folgender Anordnung: 
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a) Ein substantivisches Attribut 
a) ohne Adjectivum 
B) mit Adjectivum 
aa) ein Adjectivum 
vor dem Substantivum 
hinter dem Substantivum 
Bß) zwei Adjectiva 
Adjectivum, Adjectivum, Subtantivum 
Adjectivum, Substantivum, Adjectivum 
Substantivum, Adjectivum, Adjectivum 


b) Mehrere substantivische Attribute 
c) Das substantivierte Adjectivum 


«) eins 
B) mehrere 


d) Von den Attributen 


a) ist das eine ein Substantivum und das 
andere ein substantiviertes Adjectivum 


ß) sind alle substantivierte Adjectiva. 


Was die Reihenfolge von Attribut und Eigenname be- 
trifft, so kommen erst die Fälle, wo das Attribut vor, dann 


die, wo das Attribut hinter dem Eigennamen steht. 
a) Ein substantivisches Attribut. 


degen 5356 der gewere Gotis degen Abraham, 3914 der degin balt 
Abraham, 5122 Abraham der Gotis degin. 5389 Cetma der 
degin wis, 8723 Ercules der degin, 5628 Esau der degin balt, 
6683 Jacob der Gotis degin, 8080 Jacob der Gotis degin balt, 
6105 Jacob der degin in Gote irchant, 6876 Jacob der edel 
degin güt, 1261 Jectan edil degin wohl geborn, 7730 Josep der 
edil Gotis degin, 7749 Josep der wise Gotis degin, 4775 Lot 
der Gotis degin, 115 Moyses din werdir degin, 3423 der degin 
unverzaget Ninus, 1188 Noe der degen güt, 1945 Samarites 


der degin, 5735 der reine Gotis degin Isaag. 


dienistmann 1179 der Gotis dienist man Abraham, 4415 Abram 
Gotis dienist man (cf 4669), 901 der Gotis dienist man Noe, 


helt 7638 Jacob der Gotis irwelter helt. 
kneht 3278 Abramin sinin liebin kneht 
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küunig 5108 Abimelech der künig wis, 2852 der wise künich Atlas, 
4331 der edel künig David (cf. 6267), 4285 der edil künig riche 
Melchisedech, 3525 der edil künic Ninus, 3404 der werde künig 
Ninus, 7920 der edil künig Pharao, 8575 der riche künig Pharao 
(cf. 7910), 8587 Pharao der künig, 3936 Pharao der künig riche 
(cf. 8075), 8721 der werder kunig Phorbas, 1939 der edil künic 
Salem 

isel 1445 Agira und Agire die grozen iseln riche 

lant 2846 Gades ein kreftig witis lant, 2939 Sicilie das riche lant, 
2419 Türingen das lant 

list 523 musycam den hohen list 


man 4899 den vil heiligen man Abrahamen, 4870 Abraham der reine 
man (cf. 5256, 5323, 8011, 8791), 478 lain der schuldehafte man, 
5695 Jacob der güte man, 6306 Jacobe dem reinem man (cf. 
7031), 6814 Jakob der Gotis irwelter man, 5557 Jacob der edil 
reine man (cf. 8252), 5974 Jacob der reine güte man, 8102 Josep 
der reine man, 7934 Josep der edil reine man, 8148 Josep der 
reine wise man, 4799 Lote dem güten man, 4191 Lot der reine 
güte man, 4266 Lot der werde edil man, 9532 Moyses der 
güte man, 9840 Moysen den reinen man, 9310 Moyses der wise 
man, 1246 der hocfertiger man Nemrot, 3410 Ninus der krefte- 
riche man, 922 Noe der reine man, 3249 Saroch den vil gütin 
man, 1124 Sem der reine güte man (cf. 1290), 1091 Sydonin 
einin hohin man, 3878 der reine man Tare, 3263 Tare den reinin 
gütin man, 3605 Trebeca der wise man, 5661 Ysaag der vil 
güter man, 5415 der reine güte man Ysaag, 5929 Ysaag der 
reine güte man. 


marchschal 5110 Phicol sin marchschal wert 
meister 3017 der büch meister Plato 
schöpfer 3832 al der welte schöpfer Got 
vrouwe 9168 Termüt dü junge vrouwe klüg 
warter 3213 der sternwarter Atlas (cf. 8705) 


wigant 4425 Abram der Gotis wigant, 5138 Abraham der edil Gotis 
wigand, 9857 Finees den wigant, 7116 Jacob der Gotis wigant, 
8379 Josep der Gotis wigant, 1651 Josue der tugende riche 
wigant, Josue der wigant, 3094 Phalech der Gotis wigant. 
zouberere 995 der zouberere Jamnes. 


b) Mehrere substantivische Attribute 


nach dem ersten Substantivum alphabetisch geordnet. 

degin 3322 Abram der degin Gotis, der wise volger Gotis gebotis, 
reine, selic, uz irchorn, 1863 Assur der riche degen, Semis sun, 
ein wisir man 9227 den degin wis Moysesin den werden man; 
5797 der Gotis degin Ysaag der seldin riche 
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herre 988 Got ünsir herre Krist (cf. 4333) 
rihter 3144 Nemrot, ir rihter und ir vogit 
wigant 9267 der junge wigant Moyses der wise man. 


c) Das substantivierte Adijektivum 


a) eins 

güt 5566 Got der güte (cf. 9539), 5519 Jacob der güte (cf. 6397) 9474 
Moyses der güte (ef. 7970) 

minnebere 6209 Rachel dü minnebere 

rein 3762 Abraham der reine (cf. 3856, 4312, 5008,) 8314 Jacob der 
reine 4758 Lot der reine 

rich 1478 Alexander der riche, 463 Got der riche (cf. 5966), 5587 Jacob 
der seldin riche 7546 Josep der selden riche 1207 Noe der 
seldin riche 3592 Semiramis dü riche (cf. 3670), 2955 Venedig 
du riche, 6885 Ysaag der selden riche 

schoen 6825 Rachel dü schone 

stete 9333 Moyses der stete 

vrech 6920 Esau der vreche. 

werd 6555 Laban der werde 

wolgeborn 8188 Josep der wolgeborne 


ß) mehrere 
nach dem ersten substantivierten Adjectivum alphabetisch 
geordnet 


edel, 7615 Jacob der edel, reine, wise, 
rein 7513 Josep der reine gute, 6903 Ysaag der reine selden riche 


d) Von den Attributen 


a) ist das eine ein Substantivum und das andere 
ein substantiviertes Adjectivum 
nach dem Substantivum alphabetisch geordnet 
degin 3059 der vil wunderliche Gotis degin der appetsame Brandan 
dienistman 9646 der edil Gotis dienistman Moyses der güte 
kint 7265 Josep der wise, des ediln Israhelis kint. 
man 7607 der Gots irwelter man Jacob der reine güte 
tohter 9132 dü hohe schone, Dü junge mit der krone, Du vil reinu 
unde güt Des künegis tohter Termüt 
vatir 5363 dem heiligin Abrahamen, ir vatir selden riche. 
wigant 9221 der wise wigant Moyses des ellens riche. 


ß) sind alle substantivierte Adjectiva 


nach dem ersten alphabetisch geordnet. 
minninclich 6230 nach der vil minninclichen Rachel der lobis richen. 
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Zwei Fragen sind zu beantworten: 1. Was läßt sich 
mit dem Attribut künstlerisch überhaupt erreichen? 2. Was 
hat Rudolf damit erreicht? 


Das Attribut kann stets dreifach verwendet werden: 


1. Es characterisiert die betreffende Person resp. Situation, 
2. Es characterisiert den Dichter 
3. Es characterisiert überhaups nichts. 


Im ersten Falle ist es individualisierend, im zweiten 
individuell, im dritten formelhaft, typisch. 


Wir wollen alle drei Punkte durchgehen. 


Die zuerst genannte Aufgabe des Attributs ist seine 
vornehmste und eigentliche. Deshalb ringen sich Hartmann, 
Wolfram und Gottfried allmählich immer mehr zum indivi- 
dualisierenden Attribut durch, mag es im Einzelnen mehr 
zur Veranschaulichung, wie bei Wolfram, oder zur Schilde- 
rung seelischer Vorgänge, wie bei Gottfried, dienen. Eng 
mit diesem verbunden ist das individuelle Attribut. Denn 
durch die Wahl des Attributs zeigt der Dichter, was ihm an 
den betreffenden Personen oder Situationen auffällt, be- 
merkenswert erscheint, worauf er das größte Gewicht legt. 
In diesem Sinne sind die individualisierenden Attribute zu- 
gleich individuell. Wenn Wolfram eine Vorliebe für Farben- 
epitheta — (cf. Paul R. Pope, Die Anwendung der Epitheta 
im Tristan Gottfrieds von Straßburg, Halle 1903, S. 55) — 
und für Beiwörter wie „clär“ hat, so verrät er damit seine 
dichterische Begabung, anschaulich zu sehen und zu zeichnen. 
Ebenso zeigt Gottfried durch seine Lieblingsipetheta schoene, 
süeze liep, salec (cf. Pope S. 34) seine Fähigkeit, die schönen 
Gefühlswerte des Lebens zu erfassen und darzustellen. 
Beide haben sich damit als echte Dichter ausgewiesen, jeder 
in seiner Art. 

Wie steht es nun mit Rudolf von Ems? Er charac- 
terisiert überhaupt nicht. Er wendet zwar Beiwörter an, die 
für individualisierende Characteristik geeignet wären. Ganz 
verschiedene Personen werden mit dem doch so charac- 
teristischen Beiwort wise geschmückt und anderseits werden 
im Verlaufe des Gedichts für eine einzige Person die ver- 
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schiedensten Beiwörter aufgeboten. Rudolf verteilt die Bei- 
wörter nur aus Gründen der Abwechselung ohne jede Rück- 
sicht auf den Character der betreffenden Person oder Situation. 
Besonders deutlich zeigt dies das folgende Beispiel: 


9279 Nu sah er (= Moyses) an eime tage Der werchmeister einin Mit 
unzühten irscheinen Sinen grozen unfüg: Einin ebreischen man 
er slüg An not vil übilliche. Den slüg der selden riche Ze 
tode und hiez in sa zehant In das pflaster und in den sant 
Zerslahin und zerfüren Und dü stücke zerrüren In dem pflaster 
her und dar Das ez da nieman wart gewar. ... 9310 Moyses 
der wise man Die rede fürhten do began.... 9322 Er vorhte 
sere des künegis zorn. Der degin wis und uz irkorn Vloch 
balde, als ih gelesen han, von dan in terram Madian .. . 9333 
Moyses der stete Kam zü zime. er gab ime sa Ein tohter, 
dü hiez Sephora, Bi dere der edil reine man Ze kinden do 
zwene süne gewan. 


Dies letzte Beispiel zeigt auch deutlich Rudolfs Ab- 
wechselungsmethode, er verwendet die Epitheta nicht in- 
dividualisierend, sondern nur schmückend, typisch, formelhaft. 

In einigen Adjectiven nimmt Rudolf Stellung zum 
Ereignis, ergreift Partei z. B. in süntlichir hohfart, sin tumbir 
müt, umbrüderlichin nit, unfrüntlich strit, die uppigin hohfart, 
der verflüchten heidenschaft, der verwohrtin heidin. 

Wenn er individualisierende Beiwörter anwendet, dann 
sind dieselben überflüssig, d. h. sie erweitern nur den 
Stil, bringen keinen wesentlich neuen Gedanken, z. B.: 
angestlichir vorhte, das gesalzen mer, klagendes ungemach, 
durch zoubirlichin list. 


B Die sogenannten „unhöflschen“ Wörter. 


Einige Beiwörter sind noch unter einem andern Gesichts- 
punkte zu betrachten, unter dem der „unhöfischen“ Wörter. 
Zunächst machen wir uns klar, was darunter zu verstehen 
ist, und zwar was das Mittelalter darunter verstand. Un- 
höfisch war für den mittelhochdeutschen Dichter = unhöflich, 
gemein, cf. Walther von der Vogelweide, Pfeiffers Aus- 
gabe Nr. 96: 

Wer zieret nü der ären sal? Der jungen ritter zuht ist smal. Sö 
pflegent die knehte gar unhövescher dinge Mit worten und 


mit werken ouch. Swer zühte hat, der ist ir gouch.. Nemt war, 
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wie gar unfuoge für sich dringe! Hie vor dö berte man die 

jungen, Die dä pflägen frecher zungen: Nü ist ez ir werdekeit, 

Sie schallent unde scheltent reine frouwen. 

Es ist eine „rede, die niht des hoves si“ (Gottfried 
200, 40), (cf. Pfeiffer, Freie Forschungen, Wien 1867, S. 354). 


Also rohe, obscöne Wörter wie mül, rint und sü von 
Menschen gebraucht, ars, vut, visel (cf. Pfeiffer S. 35 ff.) waren 
für die mittelhochdeutschen Dichter ‚„unhövische‘“ Wörter, 
Ausdrücke, die man bei Hofe, d. h. in gebildeter Gesellschaft 
nicht gebrauchte. Dies sind die wirklichen unhövischen 
Wörter. Nun gibt es noch eine andere Gruppe von 
Wörtern, die auch „unhövisch“ genannt werden, es aber nicht 
sind. Dies sind vielmehr „poetische Wörter, die das Ideal 
ihrer Gattung bezeichnen“ (cf. Fr. Panzer, das altdeutsche 
Volksepos, ein Vortrag, Halle a. S. 1903, S. 18), typische 
Wörter, die die nach Individualisierung strebenden „Modernen 
des 13. Jahrhunderts als veraltet und altmodisch verschmähten 
und den Bänkelsängern überließen“ (cf. Zwierzina in Ab- 
handlung zur germ. Philol.,, Festgabe für Richard Heinzel, 
Halle 1898, S. 437). Es sind die Ausdrücke, die sich auf 
das alte Kriegs- und Ritterwesen beziehen (cf. G. Boetticher, 
über die Eigentümlichkeiten der Sprache Wolframs, Wien 
1896, S. 18): wigant, recke, degen, heilt; mere, balt, snel, 
ellenthaft, ellensrich, veige, küene, vrech, vermezzen u. a. 
Das höfische Epos vermied diese Ausdrüche, „weil es nicht 
Ideale vorführen wollte, sondern Menschen, nicht Typen, 
sondern Individuen“ (Panzer S. 18). Deshalb verschmähte 
es Hartmanns und Gottfrieds ausgebildete Technik, von 
einem wigant, degen. maere, künec rich zu sprechen. Auch 
Wolfram machte sich hierin allmählich von dem Einfluß des 
Volksepos frei. Das im Parzival zirka 80 mal vorkommende 
Wort „degen“ finden wir im Willehalm kein einziges Mal 
mehr, „degen maere“ kommt im Parzival Buch 1—8 zehn- 
mal, in der zweiten Hälfte nur noch einmal vor, „wigant“, 
„das unhöfische‘“ Wort, hat Wolfram 19mal, in den letzten 
Büchern der beiden Parzivalhälften am wenigsten, im Wille- 
halm nur im zweiten Buch, dann nicht mehr (cf. Zwierzina, 
440ff). Wir sehen also, wie sich diese drei Dichter in ihrem 
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Streben nach Individualisierung von formelhaft gewordenen 
Wendungen langsam loslösen, mit schwerster Mühe Wolfram 
mit leichterer Hartmann, mit leichtester Gottfried. 

Und wie steht es nun mit Rudolf? Wir finden die „alte 
Garde“ (Zwierzina S. 440) dieser formelhaft gewordenen Wörter 
reichlich, ja überreichlich vertreten. Das ist ein Rückfall in 
die alte Technik des Volksepos, wie sie stärker nicht gedacht 
werden kann. Was Wolfram langsam erstrebt, was Hartmann 
erreicht, was Gottfried völlig durchgeführt hat, das wird von 
Rudolf ignoriert. Er knüpft hier direkt an die Technik’ des 
Volksepos an, als wenn die drei großen Meister überhaupt 
nicht dagewesen wären. Angesichts dieser Tatsache kann 
man Rudolf v. Ems nicht ohne weiteres einen „Nachahmer . 
Gottfrieds‘“ nennen. Shlimmer als in diesem Punkt konnte 
er sich ja garnicht in Gegensatz zu Gottfried stellen! Einen 
weiteren Beweis für Rudolfs nahe Stellung zum Volksepos 
oder besser zum Nationalepos und für seinen weiten Abstand 
von Gottfried liefert die Verwendung des Wortes „edel“. 
„edel“ ist seit dem Nibelungenliede das Lieblingswort des 
Nationalepos, es ist auch Rudolfs Lieblingswort, und zwar 
gebraucht es Rudolf genau so wie das Nationalepos als 
„respectvolle Standesbezeichnung‘“ (cf. Fr. Vogt, der Be- 
deutungswandel des Wortes edel, Marburg 1909). Das 
Gottfried den Begriff des Wortes edel erweitert und auf das 
geistige Gebiet übertragen hat, daß er den Ausdruck „das 
edele herze‘“ geprägt hat, das hat den „Nachahmer Gott- 
frieds“ nicht zur Nachahmung angespornt. Und wie hätte 
er dies eben erst angebaute Feld für seine Dichtung er- 
weitern, ausnutzen und fruchtbar machen können! Ein 
echter Dichter hätte sich das gewiß nicht entgehen lassen. 


9% 


Google 





C. Fremdwörter. 
1, Aus dem Griechischen. 


243 Ewangeliste, 53216 patriarchen, 2932 phisic, 3644 stadien. 


2. Aus dem Lateinischen. 


a) Lateinische Wörter mit deutscher Flexion. 
8714 firmament, 2606 principat, 5521 primogeniture (cf. 55, 36). 


b) Lateinische Wörter mit lateinischer Flexion. 


235 das edil berdellium, 2104 sante Johannes, 7958 terra Canaan (cf. 
8060) 5207 in terra Canaan (cf. 6461, 6722, 7032, 7510, 8126, 8294, 
8337, 9808), 9385 in terra Madian (cf. 9388), 3913 in terram Canaan 
(ef. 3917), 9326 in terram Madian, 2398 in mare ponticum. 
Einen weiteren wesentlichen Beitrag zum Verständnis 
von Rudolphs dichterischer Persönlichkeit liefert die Ver- 
wendung des Fremdworts. Von dem überaus reichen Fremd- 
wörtervorrat aus dem Französichen, der für das höfische 
Epos charakteristisch ist, hat Rudolph nichts. Auch hierin 
zeigt sich sein weiter Abstand von dem Dichtern der höfischen 
Epik. Er nimmt seine Fremdwörter vor allem aus der 
gelehrten, d. i. der lateinischen Sprache. Hatten wir schon 
beim Beiwort seine hohe Schätzung der Gelehrsamkeit an der 
Verwendung des Wortes „wise“ kennen gelernt, so tritt uns 
jetzt seine gelehrte Bildung in den Fremdwörtern entgegen. 


D. Flickwörter 
(alphabetisch geordnet). 


alda 1675 Ez ist, als ich bewisit bin, Ein tier in dem lande alda, Das 
ist: genant zenocrata 1858 Alse da lant Cretusa; Das lit in dirre 
marche alda (ef. 2488). 

da 1813 In Ganges dem wazzir da 1854 Dü wazzir ein lant scheidin 
da Das ist geheizin Parthia. 1868 in den landin da (cf. 1914, 
1937, 1048, 1%61, 20935, 2101, 2418, 2451, 2585, 2643, 2661, 2668, 
2784, 2910, 2083, 4516, 6236). 

gar al Erzengil und alle engil gar, Allir himile tugent, allir himil 
schar. 240 Got undirschiet die spise gar 253 Dannoch do diz 
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gar irgie. 334 Das er ir namin schüfe gar. 362 Der do mit valschin 
listen gar Das wip mit kündekeit betroug 379 Das er die lipnar 
irrunge mit erbeiten gar. 939 Und mahte bloz sich selben gar 
1325 An der getat, an der geschiht Warin dü gesleht gar Schuldic 
und alle dise schar. 1595 Du kint in alter werdint sa Swarz 
unde werdent gar Nah grawer varwe swarz gevar. 


sa 1374 Von Sem das kunne lie sih sa Nider in der grozen Asya. 1595 
Dü kint in alter werdint sa Swarz 4517 Si begunde ir vrouvin 
sa Mit geberden vrömden gar. 5204 Abraham der koufte sa Ein 
velt von Etis kindin da 5290 Er gab si sa Ze wibe sinim sune 
alda (cf. 8093, 9719). 


sa zehant 330 In disin stundin sa zehant Nam Got alle die gescheft. 
1665 Si siechint unde ligent tot Und sint verdorben sa zehant, 
Wirt in ein bösir smach bekant. 1705 So der zorn Das tier be- 
griffet, sa zehant Tüt ez werlichen strit irchant. 4988 Der wart 
sa zehant Mit namin Ysaag genant. 5265 Batuel in werte Sinir 
tohter sa zehant, Dü was Rebecca genannt. 5293 Abraham do 
selber nam Ein andir wip do sa zehant, Dü was Cetura genant 
(cf. 5712, 7139, 7184, 7201, 7325, 7986, 8106, 8336, 9286, 9370, 
9920. 


sa zestunt 5686 tet im kunt, Die selben rede sa zestunt. 6428 tet im 
sa zestunt Ellü disü mere kunt. 8024 Er sante boten sa zestunt 
Josebe und hiez iin machin kunt. 8315 Sin süne algemeine Be- 
santer für sih sa zestunt Und tet in wissagende kunt (cf. 9197, 
9564, 9603). 


sidir 1866 Dar sidir eiginliche Du witen künicriche Diendin in den 
landin da. 1871 Da sidir die monarchin Inne waren sezhaft. 
1904 si wurden sidir Und liezen sih mit bü da nidir. 1160 Vor 
dem ostirn gebirge nider Lie sich das selbe künne sidir (cf. 2702, 
2755, 8097, 3254, 7110). 


sit 114 Wie des künne wurtzete sit. 160 Dar sih sit zinstin ellü lant. 
164 Wie in der drittin welte sit Troye dü stat zirstöret wart; 
Wie von der hohin fürstin art, Die da warin sezhaft, Sit wrtzete 
ein andir herschaft. 1027 Der fünftzehin geslehte kint, Du alhie 
genennet sint, Wühsen nah der selben zit Ze fünfzehin geslehtin 
sit. 1365 Wie si nah in sit hiezen 1477 Mit den und mit dem 
mar besloz Alexander der riche Sit vil gewaltechliche Zwei 
geslehte. 1960 Gomorra und Sodoma Sit wrdin ouh gebuwin da 
1969 Das ist ein diet, die Nabaioth Sit, Ismahelis sun, gebar. 
(ef. 1972, 1990, 2026, 2219, 2851, 2866, 2934, 3037, 3172, 3198, 
3344, 3381, 3420, 3759, 3770, 3869, 3931, 3948, 4679, 4720, 4843, 
4917, 4935, 4945, 5107, 5194, 5292, 5301, 5307, 5550, 5855, 5865, 
5876, 6100, 61.52, 6264. 6317, 6340, 6941. 6998, 7146, 7148, 7289, 
7370, 7647, 8398, 8611.) 
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zehant 403 Al menschliche wart irchant Adame do sin wip zehant. 

937 Unwizzipde zoch er zehant Ab sinir schame al das gewant. 

1341 Dem turne und ouch dem lande Beleip der schandin name 

zehant. 1519 Bis das ez zitic wirt irchant: So das geschiht, so 

koment zehant Die lant lüte. 3125 Do der zwei und drizie jar 

Gelepte, er gewan zehant Einin sun, der wart genant Sarüh. 

4424 Do sprach zehant Abram der Gotis wigant (cf. 7239, 7443, 

8068, 8276, 8288, 8440, 8479, 8741, 8759, 8992, 9111, 9351, 9492, 

9549, 9629, 9643, 9920). 

Schon aus den wenigen angeführten Beispielen, die 
sich mit Hilfe der Belegzahlen leicht vermehren lassen, kann 
man den Hauptgrund für die so starke Häufung der Flick- 
wörter erkennen: Reimnot veranlaßte den Dichter vor allem 
dazu. Das beweist ihre am häufigsten vorkommende Stellung 
am Ende des Verses. Sonst dienen sie als Lückenbüßer im 
Vers ohne jede Rücksicht auf den Zusammenhang. Diese 
Gleichgültigkeit kennen wir ja bereits von .der Verwendung 
der sogenannten „unhöfischen‘“ Wörter her. 


If. Der Satzbau. 
A. Der einfache Satz. 
I. Wortstellung. 


„in der Poesie sind der mhd. Wortfolge viel größere 
Freiheiten gestattet als heutzutage. Am weitesten in der 
Freiheit gehen die in Strophen abgefaßten volkstümlichen 
Epen“ (cf. H. Paul, mhd. Grammatik, 6. Aufl., S.87) und, fügen 
wir hinzu, Rudolf von Ems. Fast jeder Vers der Weltchronik 
könnte als Beleg dienen. Wir führen einige Beispiele für 
Inversion an. 


930 Alse do der win nach sinir art ...... Wol in wines kreften was 
Komen, in tranck Noe zehant. 1160 Vor dem ostiren gebirge 
nider Lie sich dasselbe künne sidir. 1623 So sich an sinim rucge 
leit Der man 1657 In swelhir zit er smecket dran, Er ist genesen, 
8490 Si fürhten sere begundin, 


Google 





u: OR ve 


Eine besondere Beachtung verdient die getrennte 
Stellung zweier durch ‚und‘ verbundener gleich- 


artiger Satzteile: 

902 Noe die erde began Buwen unde sinü kint. 922 Do Noe sich nidir 
gelie Und sine süne. 1506 Das lüt, das zallir zit Urlüge hat und 
manegin strit 1939 die Sem Der edil künic Salem Stifte und 
Jebuseus 2542 Die drinne ligint und da bi 2625 das obir Lam- 
parten und das nidir 2742 Alsus ist dü gelegenheit Gemezzin 
und dü undirscheit 2804 Dü mit vil grozir richeit Gestiftet wart 
unde geleit. 3102 Durh das wirt an dem reinen man Der rehten 
mere rehtin ban Und an sinin nahkomin Mit meren hinnin hin 
genomin. 3188 Der wart durh sine herschaft Ze gote irchorn und 
dur kraft 3407 Die stat, die Assur davor & Gestiftet hate und 
geleit. 3542 Das dekein lant im ebinrich Were und an gewalte 
glih. 3616 Das in noh nieman kunde Swie vil man ez begunde 
Mit kunst zirbrechin noh mit kraft 4169 Do gesigten da vil 
schiere Der künig Cadorlahomor, Den ih iuh nande & hie vor, 
Und die mit im waren da. 4828 Das si an den stundin Zirvliezin 
gar begundin Und gein dem abgrunde sih Ir wec rihte und ir 
verte strich. 5126 Das er vor allin dingin Got Minte und sin 
hoch gebot. 5166 Und hatter doh den willen Gotis Irfüllit unde 
sins gebotis. 6283 Das was ir nit Gein ir swester und ir zorn 
6449 Sinü wip und sinü kint Nam er zehant und al sin güt. 
6753 Si haten .... Den künig und sinü kint irslagin Und alle 
die burgere. 6856 und tet Sin opfir Gote und sin gebet (cf. 6895, 
6944, 7157, 7379, 7508, 7566, 7904, 7969, 8053, 8134, 8292, 8394, 
8521, 8541, 8545, 9100, 9376, 9434, 9436, 9447, 9900, 9946). 


Hierher gehört auch die getrennte Stellung längerer 


Zahlen: 

619 Enoch, der Gotis degin wis, Gezuckit wart in paradiz Nah drin 
hundirt jaren, Dü an sin altir warin, Als üns dü schrift hat geseit, 
Ze sibinzic jarin geleit Mit fünf jarin. 637 Unz er nün hundirt 
jar alt wart Und nün und sibinzic jar. 1197 Vier und zweinzic | 
tusint Man und hundert man. 1279 Me danne fünf tusint schritte 
hoch Und sibinzig und nün hundirt Und vier schrite uz gesundert. 
1491 Du selbin künicriche In Indya hant vierzic lant Und vier 
lant groz und wit irkant. 4231 Mit in und mit im selbin da 
Gewan er schiere drühundirt man Und ahzehin. 5329 Sibinzig 
unde hundirt jar Unde fünf jare was er alt. 8081 Er were hundirt 
jare alt Und drizig jare fürbaz. 


Schon die wenigen Beispiele lehren uns den Grund 
für die Trennung: es ist Reimnot, 
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2. Congruenz. 


„Die Übereinstimmung im Genus und Numerus ist 
vielfach dadurch beeinträchtigt, daß in viel höherem Maße 
als im nhd. statt der grammatischen eine abweichende logische 
Kategorie maßgebend wird“ (H. Paul, a. a. O., S. 108): 


3568 Ein lüt die hiezin Tebei 4440 Abraam, du solt gewis sin, Das 
schiere nah dir das künne din Virellendit wirt gesant Uz sinim 
lande in ein lant, Da si mit manegir erbeit Wirt vil groz erbeit 
angeleit, Darinne sie vier hundirt jar In dienste müzen sin für 
war. 5099 Do das kint wahsen began Und manliche krefte han, 
In der sten Pharan Liez er sih nidir. 


3. Coordination von Satzteilen durch beidu. 


1579 Beidü wip unde man, 1718 Beidü tag und naht 1723 Beidü vor 
und hindir 3201 Beidü wip und ouh die man, 7121 Beidü abint, 
und den morgen 7323 Beide weide unde gras 9718 Die gebrüdir 
beide Moysen und Aaronen, 99% Beidü spate unde vrü. 


Durch beidu sind drei Satzteile verbunden: 
1273 Beidü vleisch, hät unde har. 


4. Pleonasmus. 


a) Wiederaufnahme des Substantivums 


a) durch das Demonstr.-Pron. „der“. 


432 Abel der brahte, 539 Des swester dü hiez Neoma 978 Du lant dü 
waren, 1045 Chüs der gewan, 1082 Der sehste der hiez Lesloim, 
1145 Der ander sun der hiez Jectan, 1162 No& Der lepte drü- 
hundert jar, 1390 Das irdensche paradiz Das ist das hohste lant, 
2107 Das erste künichriche Das ist Bittina 3295 Abramis wip 
Dü was genant Saray, 3884 Din kfinne gar das la belibin 4341 
dü warheit Dü ist nu wordin reht, 5204 Abraham Der koufte sa 
ein velt, 2495 min brüdir suns Des töhterlin sin wip sol sin, 
5483 Esau der nam sih an, Das, (cf. 5526, 5609, 5704, 5707, 5864, 
5896, 6132, 6645, 6703, 6729, 6842, 6935, 7008, 7961, 9696, 
9831, 24). 


B) durch demonstrative Adverbia (darnah, do). 
248 nah sinin werchen ,,. darnah, 1876 jensit mers do, 
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b) Vorwegnahme des Substantivs durch 
das Pronom „er“. 


6350 Zü sinim swehir gieng er do Laban. 6863 Das er durch üns da 
wart geborn Mensliche der süze Krist. 


s. Syntactische Umschreibungen 


a) mit „niht (andirs) — wand“. 

1585 Niht andirs si gekleidit gant Wand mit wildir tieren hüten. 1612 
Wand im niht fürbas ist gegebin Altirs zit noh lebindis lebin, 
Wand als ich gesprochen han. 1782 Alse übil ist das selbe tier, 

... das ez niht wand ein reinü magit Gevahin mag. 
1845 Ouh mag in ze keinir frist Zerbrechin niht wand bockis 
blüt. 2020 Ez lept niht fürbas wand drü jar, 3424 Ninus. 
minte den vatir sin, .... Das er bi sinim lebinne nie Vrölich 
lebin noh vröde empfie Wand von des vatirs angesicht 4911 In 
einim berc zoch er sih sa Niht wand mit sinin tohtern zwein. 
5833 Hastu, liebir vatir min, Niht wan den segin einin. 7119 
Das er niht wand jamirs pflag. 8160 Das nieman do keinis da 
Hatte wand er 9183 Und namen da niht andirs war, Wan das 
wip unde man Das kint gar müsten sehin an. 


b) Umschreibung des Substantivums durch einen 
Relativ-Satz. 


587 Der dem ze sune was irchant, Der was Malalech genant. 1639 Die 
da lantlüte sint genant, Die sint ane houbit. 3444 Er gie zehant, 
Da er des vatirs bilde vant. 3452 Das er virgaz von liebi gar, 
Swaz im & herzeleidis war. 3700 Ze leste irslüc si Ninias, Der 
ir sun von arte was. 4155 Von Solvim der künig, und der 
Die krone trüg in Save. 4300 unde sprach, Do das opfir geschach. 
4135 Wiltu in dem zorne din Virliesin umbe die missetat Den 
der enkeine schulde hat Mit dem der unreht ist irchant? 5880 
Die bürtig waren von Canaan. 6059 E das ih volle füret han Das 
da von mir beschert ist. 6560 er für... Hin widir dannen er was 
komen. 6745 Umbe die schulde verlos den lip Swas lütin in der 
veste was 7654 Disen iuwirn brüder Und den er hat in banden 
dort. 7884 ellü sinü kint Und dü der kint geheizen sint. 8276 
und für zehant Hin da er sinin vatir vant, 8521 Gebot in, das 
si durh in werin, Swa ebreischü wip geberin. 9238 du stat Und 
die mit den si was besat. 9257 Das ein wip... vergezzen müste, 
Swas ir allir liebeste was. 9722 Das si..da niht teten, Des si 
begunnen heten. 9824 Wie der were genant, Von des geslehtis 
bernder art Moysis geborn wart. 


Google 


== 96 ee 


c) Umschreibung des Verbums durch 


2) Substantivum und Verbum (er hate, er gewan, er nam). 


683 Das al dü welt müste zergan Mit wavin und ouh ende han Mit 
füre, 2593 Darinne Römesch riche Den urhap sinis namin hat, 
2365 Navon si habint hohin pris, 3044 Ane das irdesche paradis, 
Das nah dem wunsche in alle wis Allir wunne wunschis rat 
Ubir al der erde wunne hat. 3174 Das si des alle haten wan. 
6326 Des hate si clage, 6408 Des haten Labanis süne grozen nit. 
7046 Joseph hate An alter sehszehin jar 9828 süne dri, Von den 
das künne den urhap hat, 3447 Da von vroidin vil gewan, 
6602 So groze vorhte er gewan, 6698 Swas er zornes i& gewan, 
17829 Der edele... So grozen jamir do gewan, 9307 Der den tot 
von dir gewan. 985 Von dem Israhel den stam Mit gebuıt und 
urhab nam, 995 Von den dü Kristenheit erst kam Und von ir 
kunne nam den stam, 7268 Nah den der künig sin gerich An 
dir nimt. 


8) Hilfsverbum und Adjectivum 
aa) activisch (er tet irkant, er tet kunt, er tet schin). 


337 Und als er tet ir namin irkant Als ist ir name noch genant. 
1705 so der zorn Das tier begriffet, sa zehant Tüt ez werlichen 
strit irchant. 1999 einin verren strich Tüt ez sin undirscheit 
irchant Unz an Libiam das lant, (cf. 2540), 2004 Egipte das lant, 
Ez ist veste und güt irchant. 2531 Das tiütschü lant gescheidin 
hat Gein ostirt unde welschin lant Und windesche marcke tüt 
irkant, 2635 Ir lant marche tüt irkant Dü schrift, 2893 Du isil 
stozet an das mer, Des namen Lybia das lant Nach sinim namin 
tüt irkant, 3504 So für der tüvil drin zehant Und tet daruz 
antwürte irchant. 4570 Der wart Ismabel genant, Als ir der engil 
tet irchant (cf. 6142, 6320, 6834, 7373, 8069, 8289, 9814, 9823). 
7311 mache helfe irchant (cf. 7407). 3521 Und tet wolkunt 
Den lüten, swas er wolte. 5686 Unde tet in kunt Die selben rede 
sa ze stunt. 6138 Als er ir hate kunt getan. Vil schone empfienc 
in do Laban. 6428 Unt tet im sa zestunt Ellü disü mere kunt. 
7052 Das tet er kunt Sinim vatir zeinir stunt. 7100 Das si..ir 
vatir teten kunt, In hete bi in an der stunt Ein übil tier erbizzin 
do. 7688 So tünt mir abir für bas kunt, Ist iuwir alt vater noh 
gesunt? 8024 Er sante boten sa ze stunt Josebe und hiez im 
machin kunt, Er were kommen dar (cf. 8315, 8563, 9196, 9707). 
1714 Sus tüt ez mit den hornnin sin Zwivalte wer mit kreftin 
schin. 3426 Ninus .... minte den vatir sin Und tet im solhe 
liebe schin, Wand er wenet ih spotte sin. 5702 Und tüt mir flüch 
für segen schin. 6886 Got, der im tet schin So grozeliche die 
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gnade sin. 7610 Tet Jacob mit jamir schin Vil klage nah den 
kinden sin. 9300 Der moht wol umbescheiden sin: Das tet er 
da mit worten schin. 9677 Das in Got mit der helfe sin Tete 
in den nöten helfe schin. 


BB) passivisch (er (ez) wart irchant, er (ez) wart kunt, 
er (ez) wart schin). 

827 Das im da bi wurde irkant, Das si vant irtruchent lant. 2051 
Begundin machin sidin kleit Und swas von sidin ist irchant: 
Der lant stozet an disü lant. 2656 Und al die gegin und dü Jant, 
Der name da zwischent ist irkant. 2938 Als üns ist von sage 
irchant. Sicilie das riche lant Hat ..... 3017 Der büch meister 
Plato, Des kunst noch witin ist irchant. Einsit an der More lant 
ist gelegin Nerve. 3034 Der ist sehzich klaftir tief irkant, Das 
mer als ebene dar gebant. 23205 Demorgon der erste was, Der 
uber chriechschü lant Wart ein werdir got irchant (cf. 3390, 
3483, 4428, 4548, 4738, 5465, 6126, 6405, 7390, 7987, 8022, 8540, 
9574, 9846, 9919, 9964). 3230 Wand in was die selbin stunt Ze 
tünne do niht bezzirs kunt 5440 Und wie ez ir solte irgan. Do 
wart von Gote ir kunt getan, Das ... (cf. 5989, 9576). 9406 Ze 
keiner zit, ze keiner stunt. Diz was Moyses unkunt, 7232 Do 
wart mir in dem trowme schin, 


y) sin und Erweiterungen 


cc) sin und Substantivum. 


4504 Das was clagindis ungemah, 6283 Das was ir nit, 6288 Diz was 
ir herzechliche klage, 7496 was vil groz gedranc, 9656 Alda was 
undir in vroiden vil. 


BB) sin und Substantivum mit Präposition. 


2810 Wand drinne vater, müter, kint Von hizze in swarzer varwe sint. 
4445 vil groz erbeit, Darinne si vier hundirt jar In dienste müzen 
sin für war, 8100 Das ist wol in dem willin min, 


yy) sin und Adjectivum. 


997 Die nu an Krist geloubig sint, 1182 dem lande, Von dem er bürtic 
was, 1220 und wurdin.... Nah im al sin nahkomin In ir herzen 
zwivilhaft, 1394 das müz ... Umbuhaft al der menschheit Von 
grozer unkünde sin. 1448 Die sint nah alliz wunschis kraft Zallin 
zitin berhaft. 1688 ein groz horn, Das alle wege is wesse. 1693 
Ein tier, das heizet Cale, Ist in dem lande wonhaft, 1954 Und 
Nazaret, von der Got Krist Menschlich buürtig ist, 2463 Da erst 
dü erde buhaft wart (cf. 2741, 3353) 3451 Und wart der angesiht 
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so vro, 4501 Die dirre lande gwaltic sint, 4503 Was menschlichir 
fruhte vri, 4980 dü Gotis kraft Half ir, das si wart berhaft, 5448 
das mit kraft Der minder sun wrde sigehaft An den m£ren. 
6115 Da sin öheim sezhaft was, 6526 So das ih bin gewaltic din, 
7509 Wart mit richeit manicvalt, 7921 Er was ir kunft von herzen 
vro, 8037 vil manegir vroidin riche Wurden si do beide. 


85) sin und Participium Activi. 


5l Biz durh der abgründe grunt Ist wonendiz niht, ez si dir kunt, 
213 Vische und gefügele und al dü dinc, Dü meres und luftes 
umberinc Durh fliegende und durh fliezende Sint und dü beidü 
niezinde. 968 In Semis gezelte er buwende si'1451 Das lant ge 
böme gründe ist. 1652 Da bi ein lüt noch wonende ist (cf. 2701), 
2970 da zallir vrist Vil wildir füre brennende ist Uz der erde 
2086 Darinne werdent swinde Traginde von dem winde Dü 
berndü ros 3871 Als ich saginde werde, 4516 Das si was traginde 
worden, 4595 noch fürbas soltu sin Wahsende, 4644 si wernde, 
8306 Got wird noch gebinde in das lant (cf. 5051, oTil, 6037, 
8685, 9384, 9457, 9530, 9568). 


ee) sin und Participium Passivi (ist geheizen, genant). 


1854 Dü wazzir ein lant scheidin da, Das ist geheizin Parthia 1934 
Heran stozet ouh ein lant, Das Palestina ist genant. 1985 an 
disü lant man stozen siht Ostirhalp Egipte lant. Das was do 
Mesraim genant. 2680 Wie disü riche und disü lant In tütschir 
zungin sin genant, Des kan ich wol berihtin niht. 3251 Ein lüt 
mit künecklichir kraft, Die warin Cites genant. 3258 Tanus ein 
werder wigant, Der wart des lütis künic genant. 


ö) Verbum und Substantivum mit Präposition. 


14 wisheit, Dü noch mit anegenge nie Anevanc noch anegenge 
empfie. 39 Dich lobt mit lobe din hantgetat. 32 allir himil 
schar Mit lobe dienent dinir kraft. 129 Din kneht, din uz irwelter 
degin, David began des selbin künnis pflegin Mit künech- 
lichir werdekeit 139 Damit der vierdin welte zil Ein ende 
nam mit wundern vil, Und do mit namin den urhab Darnah 
der viunftin welte gab, 171 Das mit künechlichim werde Dü 
lant uf al der erde Dar dienstis wordin undirtan. 176 Das ich 
diz alliz wil Tihtin mit warheit. 178 Welhe Römesche riche 
Mit gewalte sit den jarin Biz an uns herren warin. 181 Als 
üns mit rehte warheit Dü büch der wahrheit hant geseit. 
268 Das paradiz mit frühte bar Das schone holz, des süzu 
fruht Vil süzu und senftü mit genuht Zezenne und ze niezinne 
schein. 345 Nu hate der tievil zallir zit Haz mit zorne und 
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grozin nit. 369 Got ünsir herre do besloz Das paradiz mit 
hüte groz. 575 Der sun hiez Seth, an dem nam Urhap und uf 
gendin stam Mit fruht und mit wahsender kraft Allir 
menschen künneschaft (cf. 676, 679, 686, 724, 768, 846, 858, 
926, 1053. 1073, 1085, 1200, 1439, 1453. 1468, 1485, 1521, 1905, 
3538, 3598). 


e) Verbum und Participium. 


1443 Das lant in grüner varwe lit Grünende. 9675 sprachen .. knie 
vallende ir gebet ze Gote. 


C) er (man) sach. 


1985 An disü lant man stozen siht Ostirhalp Egipte lant, 3003 Colubria, 

. Die man vol gewürmez siht. 3375 Swelhe man ie chrone tragin 

In disin künicrichin sah, 3648 Mit hundirt portin erin Sah man 

si wohl beslozin sin. 7051 Die sah er hohe schulde tragen. 

7493 Die schüren man uf sliezen sach. 8933 Das man sach ge- 
vlohten sin. 


1) er pflag und Substantivum. 


250 Nah gotlichir warheit sage Heiligit er den selbin tag, In dem er 
rüwe und müze pflag. 935 als er gelac Und einis starchin slaffis 
phlac. 3396 Und pflac gewaltecliche Mit kraft der künicriche 
3400 Er da des landes krone pflac, Nah der zit er tot gelac. 
3454 Dirre selbin sitte er pflag So lange zit, so mannegin tag. 

- 3560 Europs in Sycionie pflac, Do Eialens tot gelac, Des landis 
krone. 3570 Das si des landis sit für war Nünzic und hundirt 
jar Pflagin mit grozir herschaft (cf. 4684, 4730, 4956, 5081, 5432, 
7118, 8614). 


%) Reflexives Verbum. 


1070 Von Nemrotis herschaft, Hüb sih ein birede do 2212 Des landes 
name und rehter strich Hebet nordint an und endet sich An der 
Tünöwe. 2534 Des selbin gebirgis strich Beginnit gein Marzilie 
sich Mit anevange hebin an Und streckit verre sich hin dan. 
3038 Wand rihtecliche unz an den grunt Tüt sih der schin mit 
rehte kunt. 3197.Diz hüp sih do zer selbin vrist. 4086 In disin 
landin witin Hüp sih in disin zitin Groz krieg mit hohir vient- 
schaft. 


ı) began, begunde und Infinitiv. 


115 Biz Moyses, din werdir degin, Began mit dinir lerc pflegin Des 
hers der israhelschin diet. 128 David began Des selbin 
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künnis pflegin. 485 Sin künne wahsen do began. Sin wip im 
einen sun gewan, 503 Der was von erst der erste man, Der des 
sites i& began. 583 Der von erst Gotis namin began Erin unde 
rüfin an. 861 Wand al dä welt alda began Wurtzen und sih 
hebin an. %1 Do der Gotis dienist man Noe die erde began 
Buwen. 923 der reine man Die erde buwen began. 1146 Der 
drizehin süne gewan, Do er kindin began 1246 Wand der hoc- 
fertiger man Nemrot von erst began Ringin nach gewaltes kraft 
(cf. 1334, 2471, 3410, 3489, 3503, 3823, 5037, 5099, 5223, 5322, 
5496, 5660, 5729, 6178, 6229, 6342, 6603, 6723, 6815, 6931, 7040, 
7069, 7073, 7335, 7486, 7831, 8253, 8399, 8445, 9029, 9048, 9311, 
9416, 9545). 157 Die in den selbin stunden Dä lant stiftin be- 
gunden 651 So das si an den stunden Kindennes begunden. 
805 Wand das si begundin Swinen an den stundin. 1009 Sem 
und Japhet ... An disin selbin stundin Ze kindenne begunden. 
2050 Das si zemerst mit wisheit Begundin machin sidin kleit. 
3414 Der mit gewalterichir hant Begunde twingin do dü lant. 
3592 Semiramis dä riche Begunde chreftecliche In gwaltis kraft 
uf stigin. 4828 Das si an den stundin Zirvliezin gar begundin. 
5480 Dü kint wahsen begundin Und waren in churzen stundin 
Mit kraft gewahsen wol ze man (cf. 7080, 7367, 7484, 8375, 
8499, 8661). 


x) im wonte bi, mitte. 


3138 Reht und rehtis lebinnis sitte Wontin wenig lüten mitte. 3568 
Ein lüt, die hiezin Tebei: Den wontin selke krefte bi 3730 solke 
sitte Wonten do din lüutin mite. 4019 Gotis name wont im bi. 
6222 diz ist ein site Der üns allin wonit mite (cf. 6739, 8235, 8925). 


6. Formelhafte Erweiterungen des Satzes durch 


a) als er wolte, das solte. 


3521 und tet wol kunt Den lütin was er wolte Das in geschehin solte. 


b) das er wolte, als er solte, 
1348 Das si sih woltin Scheidin alse si soltin. 


c) er wart inein, das er. 


4940 Do dü andir naht irschein, Dü jungir tohter wart inein Das si 
ouh zir vatir gie. 63 Und bin wordin des inein, das... 6854 wart 
inein, Das er uf rihte aber den stein (cf. 7457, 7631, 9247, 
9273, 9628). 
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7. Enjambement. 


218 Dü meres und luftes umberinc Durh fliegende und durh fliezinde 
Sint. 1212 Alse darnah dü diet Tet. 1244 Das ünsir werch volle- 
braht Werde. 1300 Die den turm woltin han Gemachit. 1343 
Babilonie wart das lant Geheizen. 1634 Diser selbe läte sint 
Snel und drehte alsam der wint. 1680 Hals und houbit als 
ein hirz Ist, 1695 Nah einim rosse ist sin geschaft Gestalt. 
1735 Gefügit ez sih so das ez wirt Gevangin. 1738 unde müz 
ouh wilde Sin. 1787 Das ez die magt vor im irsiht Sitzen. 
1815 Die drizig füze lanc Sint 1818 Die groz und egebere Sint. 


Dies sind einige der auffallendsten Beispiele des En- 
jambements.:. Wegen seiner breiten Ausdrucksweise hat 
Rudolf diese „Zerreißung von Satztacten durch Versein- 
schnitte‘“ (cf. Behagel in Pauls Grundriß ?I 548) überaus 
häufig. Fast ein Viertel der Verse könnte als Beispiel dienen. 


B. Der zusammengesetzte Satz. 


I. Coordination der Sätze. 


Rudolf liebt paratactische Satzverknüpfung. 


Als Beispiel für wiederholte Parataxe möge folgende 
Stelle dienen: 


5037 Do er den sitte übin began, Er wolte nah im bringin ysaagin und 
twingin, Das er nah im tete sam. Des wolt er niht: do wart im 
gram Ismahel und tet im leit. In ir beidir kintheit Hatin si vil 
manegin strit. Disin strit sah zeinir zit Von den kinden Sara. 
Mit zornlichim müte sa Schiet si von den kindin dan. Si sprah 
ze Abrahame ir man, Trib uz die dirnin und ir kint, Dä hie bi 
üns wonende sint! Mit Ysaage dem kinde min Sol der dirnin 
sun niht sin Erbe an unsirm güte! Vil swere in sinem müte 
Abraham die rede empfie Gein sinim liebin sune hie. Do wart 
der Gotis wigant Von Gotis wisunge irmant, Das er baltliche 
tete, Swas in hieze oder bete an disin dingin Sara. Do santer 
von im sa Die selben dirnin Agar Mit ir sune, und gap ir gar 
Swes si bedurfte uf die vart. 


Am Anfang steht ein Conjunctionalsatz. Dann wird 
die Handlung in elf Hauptsätzen weitergeführt! Ähnliche 
Beispiele bietet die Weltchronik in Fülle. 
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Soweit die coordinierten Sätze nicht asyndetisch hinter- 
einander stehen, werden sie verbunden durch die Partikeln 
do, nu, ouh. Beliebt ist die Weiterführung mit Orts- oder 
Zeitangaben. Aus der großen Zahl hebe ich einige Bei- 
spiele aus: 


1217 In disin ziten, 1937 In disin landmarchen da. 1951 An disin selbin 
landin, 4142 Do bi den ziten Der Amalechitin, 4212 Nu was .. 
in disin tagin. 2786 Nah den ziten sit Über manege jare zit 
4102 Do bi den ziten. 7130 Bi den sclbin jarin, 8609 In den 
jaren, 5549 In disin selbin jaren, 8564 An derselben stunt, 
9154 Bi der stunt, 7723 Zen selbin stundin, 2184 Do bi den 
tagin, 9601 Bi disen tagen, 9903 Zem selben tage, 3197 Zer 
zelbin vrist, 7802 An dirre vrist, 8467 Bi den ziten do, 9358 
Bi derselben zit, 2202 Bi dirre zit, 5392 bi ir zit Unde nah ir 
zitin sit, 5196 Bi ir ziten, 4087 In disin zitin, 2753 In disin 
selbin zitin do, 9835 In sinir zit, 4944 Nah der zit, 9649 Nah 
derselben zit, 5378 Nah den zitin sa, 5112 Zerselben zit, 9452 In 
disem zil, 8689 Bi des selbin jares zit, 9353 In dirre selbin 
jare zit. 


2. Parenthesen. 


189 In dem ersten anegenge (Ich meine nah der lenge, Dü anegenge 
nie gewan Noh anevanges nie began) Geschüf Got himil und 
erde. 2056 Darinne vogil vliegent (Ob uns dü büch niht liegent) 
Der gevidir git so lihten schin, 2874 In welhir lande wegin Dü 
lant der isiln sint gelegin (Darinne ouh dü erde birt Vil richeit, 
dü darinne wirt) Die... (cf. 3831, 4097, 4113, 9094, 9490). 


3. Ersparung (bei „heizet, ist genant.“) 


582 Er gewan einin sun hiez Enoz (cf. 506) 1741 In den selbin landen 
gat Ein tier heizit Manticora, 1849 Es gat durh Indiam das lant 
Ein wazzir heizit Indus 2769 zemerst in der lant marke lit Ein 
groz lant heizit Libya. 3261 Der gwan ein sun hiez Nachor. 3266 
Aram gwan einin sun hiez Loth (cf. 5378, 6321, 6937, 6940 
6972, 8687, 9216, 9854). 6923 Dä bi im gewan alda Ein sun was 
Eliphas genant. 
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4. Anomalie. 
a) Anakoluth. 


X....) = ist zu ergänzen, 
[-...] = ist wegzudenken. 


2456 Darinne <lit> Pulgarie Und das lant ze Rumenie. 2600 Da ligint 
inne richü lant Der houbet name ez ist genant. 

„ez“ kann sich dem Inhalt nach nur auf das vor 11 
Versen genannte Wort „Italia“ beziehen. Dann erwarten wir 
aber „si“, denn auch in V. 2590 ist Italia als Femininum 
gebraucht. cf. 2590 Italia, dü.... 

4487 Got sprach „ich wil dem samen din Diz lant in witim rume Von 
egiptischen pflume Unz an Eufraten den pflüm Mach, ich ir 
herschaft witen rum“ 

Rudolf wollte schreiben: ich wil machen, doch von 
Vers 4489 an vergaß er den Satzanfang „ich wil“ und schrieb, 
als wenn er den Satz erst mit Vers 4489 angefangen hätte. 


5254 Des swr der kneht als er in hiez. Darnah vil unlange <in liez 
Abraham der reine man. }ir sante <in> riliche dan Gein Meso- 
potamia: Ze Batuel santer in sa. 6233 das der degin güt In 
senedis hercen jamirs gir Begund [er] senen sih nach ir. 8509 
Er irdahte .. Ein grozer mort, ei hoher mein. 9976 Do al das 
lant von blüte vloz Ubir Egiptischü lant. 
Entweder: „Do al das lant von blüte vloz, das Egipt. 
lant“ oder: „Do das blüt vloz ubir Eg. lant“. 


b) Hieran mögen sich einige Beispiele anschließen, wo 
‚alsche Reihenfolge der Gedanken vorliegt. 

6372 So sag mir und bedenche dih. 6917 Und sehe wie die brüder 
min Leben und ob si lebende sin. 

Die Erklärung für diese vielen Künsteleien im Satzbau 
und für die Umschreibungen suchen wir wohl mit Recht in dem 
Bedürfnis nach Füllung der Verse und in der Reimnot. Bei 
einem für poetische Darstellung so ungeeigneten Stoff forderte 
der Vers ja geradezu dergleichen äußere Hilfsmittel, um über- 
haupt als solcher erkannt zu werden. 

Doch noch durch andere Mittel hat Rudolf seine Er- 
zählung als Poesie zu characterisieren versucht. 
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III. Figuren. 
A. Klangfiguren. 


I. Alliteration. 


47 allir geschöffede geschaft, 196 geschüf alle geschaft. 215 Durch 
fliegende und durchfliezende, 246 wahsendin gewalt, 685 Mit 
füre: für die vorhte Ir kunst mit vlize worhte, 771 Wühsen dü 
wazzir, 1053 Mit gewalteclichim werde, 1553 Ir krefte widir 
walten, 1584 Ze houpten hundis houbit hant. 1633 Schirm und 
schatten. 4531 wilde wüste. 5401 Gescheiden von der welte 
was. 5561 Den man mit selden selig siht. 5807 seliclichen 
segin. 7122 Sinis libesten kindis lebin. 7605 leidis lon. 9221 der 
wise wigant. 9525 ir viende veigen. 


2. Reim innerhalb des Verses. 


196 Sin kraft geschüf alle geschaft. 202 Do der ander tag gelag. 
1173 Das was der sunnin lant genant. 1393 Das in dem lande 
ist lant genant. ‚2563 lant, dä si begant. 3153 Gotis gebotis. 
(cf. 3243, 3323.) 4209 Wer der was, der da genas. 5436 als üns 
dä warheit seit. 5467 gar gehar. 6607 Das im der zorn wurde 
virkorn. 7499 Das korn durch not swie man inz bot. 7550 in das 
lant gesant. 7881 lant genant. 8110 Mit süzer fruht und mit 
genuht. 8191 hant benant. 9961 als Got gebot. 


3 Wiederkehrender Reim. 


1258 Jetweders einin honbit man Der sih ir solte nemen an Und dem 
si werin undirtan. In Semis geslehte wart lectan. 7500 Joseb 
gewand in kurzem zil Goldiz unde silbirs vil Uz wendig rehter 
maze zil Das ez was mere danne vil. 8798 Min zunge hat mit 
warheit Ortframmechliche her geseit In rehter slihte mit war- 
heit. Swas dä scrift üns hat geseit Endehafter warheit Seit ich 
iht wan die warheit Von in, von den ich han geseit In zwi- 
villichir warheit. So wrde minir ummüzekeit Undang mit stra- 
fenne geseit. 9072 Die schone Termüte, Die here und die güte 
Vil sere si do müte, Das man in also brüte Mit des färes glüte, 
Das der reinen Termüte Der minninclich der güte Ingrimes zornnis 
müte. 9088 Von mir i&mir, sprah si do Ez werde den gerüchen 
so Das siez niemir werdin vro Die diz von erst gerieten so. Mit 
zorne und mit grim dro Sprah der künig Pharao. 9673 Dü 
Moyses von Gotis gebote Tet. do geloupten si da Gote Und 
sprachen nah ir & gebote Knie vallende ir gebet ze Gote. 
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A. Akrostichon. 


1. Richter Got, herre ubir alle kraft, Vogt himilschir herschaft, Ob 
allin kreften swebit din kraft: Des lobit dich ellü herschaft. 
Orthaber allir wisheit, Lob und ere si dir geseit! Frider bevride 
mit wisheit. 


Die Anfangsbuchstaben der Verse 867—869 ergeben 
das Wort „Noe“, die der Verse 3794—3801 das Wort 
„Abraham“, die der Verse 8798—8803 das Wort „Moises“. 


B. Wortwiederholung,. 


I. Wiederhohlung desselben Wortes 


a) in derselben Bedeutung. 

198 Er geschüf an dem erstin tage Des tagis lieht und underschriet 
Lieht und vinstir unde schiet Licht und vinstir, naht und tag. 
209 und 212 geschüf Got, 484 Ie mere und abir mere. 672 Ie 
mere und ie mere. 679 Mit känstlichir liste kraft whs ouh ir 
liste meisterschaft 699 Nu wühs und whs von tage ze tage 
761 Ez regende und regende dar. 858 mit wahsender kraft 
Wahsende, 911 Von des geslehtes bernder art Das groz gesleht 
gpflanzet wart, Das man sit lange nah der zit Di Cananey nande 
sit 1392 Das ist das hohste lant, Das in dem lande ist lant genant. 
1410 Wand in der wüste und undir wegin Ist wildir wüste vil 
gelegin ... . 1690 Menschen rede hat sin munt, Doch ist im 
menschen rede unkunt. 1738 Unde müz och wilde Sin und in 
wildim bilde. 1742 Ein tier, ... Das an dem antlätze sin Hat 
menschen antlätze schin. 2199 Die berge montes Riphei. 2467 Dü 
lantmarcke niht ende hat Biz hin da Constantinopil lit, Da dü 
landmarcke ende git. 2765 da ze mittin tage Des sunnin hizze 
zallir zit Die heizestin hizze git. 2894 Des namen Lybia das lant 
Nah sinim namin tüt irkant. 2943 Der brennende berc Ethna 
Brennende in dem lande lit, Den man siht brennin zallir zit 
3103 Der rehten mere rehtiu ban 3461 Swelhin frünt i& der man 
Ze sinim liebesten frAnde irkos. 3469 Der richin bilde waren rich 
3502 Dü bilde zeren und bettens an, Als mans anbetten und 
eren began. 3557 Eialeus was alda Ze Sicionie ubirs lant Des 
landes erste künig genant. 3812 alse dä warheit Ie uf dü zil der 
warheit seit (cf. 3871, 4226, 4336, 4377, 4472, 4752, 5044, 5142, 
5263, 5350, 5402, 5411, 5428, 5647, 5658, 5666, 5840, 5861, 5972, 
5982, 6158, 6189, 6336, 6365, 6678, 6688, 6732, 6742, 7136, 7322, 
1451, 7476, 7483, 7498, 7609, 7896, 7990, 8064, 8110, 8122, 8156, 
8247, 8325, 8371, 8420, 8486, 8780, 8924, 9274, 9360, 9385, 9412, 
9422, 9494, 9577, 9677, 9699, 9800, 9808, 9821, 9894, 9937, 9971, 
9989, 9996). An 
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b) in verschiedener Bedeutung. 


2 Vogt himilschir herschaft (= Macht) 4 Des lobit dich ellü her- 
schaft (= Leute) 373 Sin gebot, das er gebot. 3144 Die 
betten an das für für Got. 


2. Wiederholung desselben Wortstammes. 


29 Dich lobt mit lobe din hantgetat. 28 In kuntlichir künde 41 Eliä 
lebin darnah si lebint. 66 Als din gebot gebietin wil. 130 Began 
des selbin künnis pflegin Mit. känechlichir werdekeit. 196 Sin 
kraft geschüf alle geschaft. 220 Do wart dä gotheit inein, Das 
sin gotlich gewalt ... ein menschin mahte. 235 Swas ... an 
im bernden samin birt. 436 chürzeklich in kurzer zit. 448 Do 
er das zeichin Gotis gewan, Dabi man in gezeichint sah. 456 Das 
er weiz rehte schuldig mich Der schulde, 441 Das Got vil sere 
zürnde an in, In Gotis zorne wart Cain Gezeichint. 503 von erst 
der erste man 516 Den funt man in erst vindin sah. 571 Die 
... Irtödit hate Abeles tot. 677 Sünde und stintlichir sin. 760 Do 
wart das gerigene groz, Ez regende und regende dar. 785 Des 
wazzirs höhi sih gezoh Fünfzehin klaftir hoch Über der hohsten 
berge joch. 870 gap Anevanc, und wie sie ane vie. 8% die 
stift&re Die dü lant stiftin. 1235 disin müt In tumbin ubirmüte 
riet Nemrot. 1598 Und werdent alt, noch elter vil Dan ünsir 
alter habe zil. So si beginnent eltir sin, .., 1632 Dasselbe lüt 
im selbin git Schirm und schatten zallir zit. 1760 Swa ez das 
beiagin mag, Das ist sin bestir beiag. 2019 Dekein lant ist noh 
gelich An landis güte mit genuht: An genuhteclichir vruht Ist 
bezzir lant niht andirswa. 2116 An andirn büchen andirswa. 
2161 Als iuh ir namin genennet sint. 2162 Wand in der teil ze 
teile wart An dirre selbin uzvart, Da si sih teilten in dü lant. 
2193 Des slihtic undirmarche seil Sih von nordin rihtet: Sin 
undirscheit sih slihtet, Da jene lant marke ende hat, 2201 Des 
fluz die lantmarke undervloz. 2517 Der bilande houbit lant. 
2642 Der teile name Gallia Teilet sih in dri namin da. Der teile 
einir.. 2738 Und das lant ist alse kalt Von grozer kelte manic 
falt. 2828 Den ist mit snellekeit bereit Alse bereitt snellekeit. 
2839 Zallin ziten da das mer Südit unde wallit Von hitze, dü 
drin vallit, Reht als ein wallendir haven tüt. 2892 an werlicher 
wer. 2903 Die des mers vluz ubirvloz 2943 Der brennende berc 
Ethna Brennende in dem lande lit, Den man siht brennen zallir 
zit. 2959 krefteriche kraft. 3070 mit namin genennet. 3105 hinnin 
hin. 3195 Ie nah den werken, dü er worhte. 3381 Das sit ge- 
waltechliche Gewalt ubir ellü riche trüg Und ir gewalt gar 
underslüg. 3428 Das er bi sinim lebinne nie Vrölich lebin noch 
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vröde empfie. 3432 In jamirte so sere In senedis jamirs lere. 
3531 Des wisheit vil wisliche Zouberliche liste vant. 3745 Der 
iemer wert in werndir not. 3760 Als ir namen gerennet sint 
3796 Rehte in rehtir richte 3834 Wolte mit nüwin sachin Der 
welte ein nüwes machin. 3871 Als ih iuh harnah sol sagen Und 
saginde wirde. 3980 Durh das jach er und hiez si jehin. 4114 
Die vier künege riche Leiten sich werliche Mit grozer werlichir 
wer (cf. 4249, 4342, 4352, 4413, 4472, 4546, 4568, 4575, 4612, 
41632, 4687, 4731, 4765, 4883, 4901, 4946, 4982, 4989, 5087, 5187, 
5197, 5277, 5346, 5353, 5365, 5403, 5428, 5671, 5733, 5794, 5807, 
6234, 6673, 6712, 6842, 7007, 7074, 1153, 7331, 7355, 7364, 7368, 
1400, 7472, 7609, 7778, 7790, 7830, 7835, 7990, 8214, 8240, 8325, 
8447, 8519, 8623, 8945, 9019, 9030, 9059, 9070, 9255, 9412, 9562, 
9583, 9694, 18, 9653, 9739, 9772, 9894, 9937). 


3. Längere Wortspiele. 


3133 Das do nieman undir in Minte noh irchante Got Und nieman 
leiste sin gebot: Nieman Gotis lere behielt, Rehter ordin 
nieman wielt, Reht und rehtis lebinnes sitte Wontin wenig 
lüten mitte. 3656 Durh die veste emitten vloz Efrates das wazzir 
groz Und machete vilriliche Die stat an güte riche, Das ez 
mit koufe dar und dar Trüc der stat ze nuzze gar Davon si ser 
richete. Dekein veste ir gelichete An hohir wer, an richeit. 
3680 Si kerte ie alle ir sinne Nah mütwilligir minne Mit ge- 
rndis hercen gernder kraft An minne, an mannes frünt- 
schaft, Und latte in minne gernder gir Dürh früntschaft 
mannen vil züzir, Und wart doch nie von minnin sat. 8798 
Min zunge hat mit warheit Ortfrummechliche hergeseit In 
rehter slihte mit wahrheit, Swas dü scrift uns hat geseit 
Endehafter wahrheit Seit ich iht wan die warheit Von in 


von den ih han geseit In zwivillichir warheit..... 5 Verse 
Bares Wand des mit rehter warheit Dü scrift der rehten war- 
heit seit Mit geweren urkunde. .... 2 Verse‘.... Davon ich 


behalten wil Die wahrheit an den meren, Des ich wol mag 
beweren, Das ich die geweren wahrheit An disem büche 
han geseit (cf. 3781, 3888, 4386, 4688, 5772, 6428). 


4. Wortwiederholung zur Hervorhebung des Affects. 


5830 Wüfende Esau do sprach, Wand er klagendes ungemah Trüg 
und jamirs klagendin pin. 7113 disin ungewin Klagte mit 
Jamir sere Nach ruwecliher lere, Das er niht wand jamirs pflag 
Mit klagelichen sorgen. 7829 Der cdele tugende riche So 
grozen jamir do gewan, So das in jameren began. 
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Wir stehen am Schluß des wichtigsten Rudolfschen 
Stilmittels. An allen Stellen im Vers, in derselben und in 
verschiedener Bedeutung sehen wir Wörter aus allen Wort- 
klassen vollständig oder nur in ihrem Wortstamme einmal 
und öfter bis zu elffacher Häufung wiederkehren. Nur bei 
der Einleitung zu einem neuen Abschnitt liegt eine gewisse 
inhaltliche Berechtigung vor. Der Hörer sollte schon an der 
Form hören, daß jetzt etwas neues kommt. Doch auch hier 
ist wie an den vielen andern Stellen der Hauptgrund zur 
Wiederholung die Freude Rudolfs an der Wortspielerei und 
das Bedürfnis etwas zu sagen, wo er nichts zu sagen weiß. 
So ist ihm die Wiederholung völlig formelhaft geworden. 
Die Berechtigung und den Wert der Wortwiederholung zeigt 
uns das Spielmannsepos. Der Spielmann brauchte die Wieder- 
holuug bei seinem freien Vortrag auf offenem Markte vor 
unruhigem, oft wechselndem Publicum. Sie war ihm Ge- 
dächtnishilfe und ein Mittel, „den Zusammenhang zu erhalten 
und die halbe Aufmerksamkeit durch doppelte Erzählung zu 
ersetzen“. (W. Vogt, Die Wortwiederholung, ein Stilmittel 
im Ortnit und Wolfdietrich A und in den mhd. Spielmanns- 
epen Orendel, Oswald und Salman und Morolf, Breslau 1902, 
S. 85.) Ebenso wie der gemeine Mann ein aufregendes Er- 
eignis öfter hintereinander erzählt, so hört und hörte er es 
auch damals gern in wiederholenden Wendungen.” Wolfram 
wiederholt nicht, Hartmann fast nicht, Gottfried oft, aber 
stets mit beabsichtigter und erreichter künstlerischer Wirkung. 
Rudolf macht ebenso wie das Attribut auch dies Stilmittel 
durch übertriebene sinnlose Anwendung wirkungslos und 
würdigt es zum inhaltsleeren Wortgeklingel herunter. In 
dem häufigen Gebrauch steht er dem Spielmannsepos und 
Gottfried am nächsten, in der Manier steht er allein. 
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©. Häufung inhaltsverwandter Wörter. 


I. Zwillingsformeln. 
a) synonyme. 


a) Substantiva. 


6 (8) Lob und ere, 84 Anevanc und urhab, 98 Anegenge und urhab, 
109 Von der geslehte und von der art, 174 müt und gütin wan, 
273 Ze füre und ze spise, 385 Mit erbeiten und mit grozer not, 
418 Das was sin füre und sin beiac, 547 durh chunst nnd durh 
bejac, 577 Mit fruht und mit wahsender kraft, 899 Von der 
geslehte und von der art, 1055 Gewaltes unde herschaft, 1633 
Schirm und schattin, 1654 Ze spise und ze lipnar, 1831 hus und 
obedach, 1877 lantmarche unde strich, 2641 abegenge und ende, 
422. Mit truwin und mit eiden, 4319 sin lere und sin gebot, 
5491 In herzen und in müte, 6190 zil und zit, 6232 sin herce 
und sin müt, 6265 Urhap und anevangis stam, 6352 zit und 
zil, 6765 lebin unde lip, 6769 vride und rüwe, 6784 lip und 
lebin, 7625 jamir und pin, 7600 leit und ungemach, 7712 heil 
und vride, 8418 herre und künig, 8639 Anevanc und rehten 
urhap, 8640 An & und an gerihte, 8907 Urhap und anegenge, 
9092 Mit zorne und mit grozer dro, 9287 In das pflaster und 
in das sant, 9395 weide unde gras, 9717 Ze laster und ze 
leide, 9868 rede und sprache. 


6) Adjectiva. 


654 lange und groze risin, 1405 fühte und berhaft, 1857 (2065) groz 
und wit, 3748 edil und riche, 3753 vesteclich und wol besat, 
4025 wit unde breit, 4206 Kuntlich unde rehte, 6877 Wol bewart 
und wol behüt, 7386 dür und bar, 7587 Trurig unde unvro, 
9073 Die here und die güte, 9561 Missig unde missevar. 


y) Verba. 


73 Ze sprechinne und ze tihtinne, Ze bescheidinne und ze berihtinne, 
88 Wurzin und sich hebin an, 149 tihtin unde sagin, 531 Smidin 
undegiezin,791 virdorbin....undirstorbin,1473lit Und stozent dran, 
1560 (1610) irsterbint... und virderbent, 2185 nennen unde sagin, 
2840 Sädit unde wallit, 3086 Sagin unde tihtin, 3631 gestiftet 
und gesat, 4534 Entwichin und entrunnin, 4905 Belibin und 
wesin, 5224 Abenemin und altin, 5485 Birste unde jagte, 5569 
Das der sol und müze sin, 6356 spehin und besehin, 8344 hiez 
unde bat, 9231 hitzzen unde brinnen, 9288 Zerslahin und zerrüren. 
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b) collective. 


3548 (8659) late und lande, 4851 Lant und lüte, 1076 (2073) wip unde man, 
17572 An libe und ouh an müte, 8917 Vater unde müter, 8543 an 
wizzen und an kraft. 


c) antithetische. 


a) Substantiva. 


20 (8448) tac unde naht, 42 In läftin und in wazzirn, 201 (1450) naht 
und tac, 711 vleisch unde blüt, 779 bere und tal, 799 Lüt und 
vihe, 1031 die iseln und dä lant, 8917 vater unde miüter. 


B) Adjectiva. 


200 Lieht und vinstir, 675 (5572) spate unde frü, 799 wild und zam, 
1550 Güter noh ungüter, 7901 bleich und schamerbot. 


y) Adverbia. 


2014 dan und dar, 2208 (2624, 2703) für und widir. 2751 her und hin, 
3140 (8478) hie und da, 9290 her und dar. 


Hierher gehören auch die unter „Coordination von 
Satzteilen durch beidü* S. 24 angeführten Fälle. 


2. Substantivum mit Genitiv. 


2003 Vier und zwenzig lüte diet 2550 maneger hande lüte diet, 120 
dinir & gebot, 5804 nah dinis willin gir, 1629 wazzirs guz, 
4990 nach der & gewonheit, 1873 Der gewaltes herschaft, 
2171 mit gewaltis hant, 2095 Maneger hande lüte kint, 5353 
allir geslehte kint, 1248 gewaltes kraft, 1448 nah alliz wun- 
schis kraft, 2083 (3148, 4430) dü Gotis kraft, 2732 des frostes 
kraft, 3362 Dirre houbitlande kraft, 3512 ir helfe kraft, 3526 
(5284) des tüvils kraft, 3594 in gewaltis kraft, 3682 Mit gerndis 
hercen gernder kraft, 5090 geslehtis kraft, 4398 Nah dinis herzin 
willin kür, 1416 In den wüste landen, 5832 jamirs klagindin 
pin, 1288 künne schar, 1376 diet allir sinir schar, 3178 (3187) 
nah des tiuvils spote, 3106 der geslehte stam, 2650 der lant- 
marcke strich, 4831 ir verte strich, 4863 fluzes strich, 4061 
criegis strit, 13 Der ende trum, 2835 Von grozir hitze ubir- 
kraft, 4686 des landis umbekreiz, 3348 in der jare umbevart, 
5654 der sundin unfüg, 1628 Ungewitters komendin vluz, 
2903 des mers vluz, 7318 wazzirs vloz, 1225 Des zwivils vorhte, 
618 In der lesten jare frist, 5346 endis frist, 3193 künnes 
früht, 5768 des himil« töwes fruht, 4456. (5868) sins geslehtes 
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fruht, 2445 ane widerrede wer, 4852 widersazzis wer, 4712 
kriegis widirstrit, 1276 in der tage zil, 1482 (2832) endis zil, 
1509 drier jare zil, 1981 ir lantmarche zil, 2727 des jares zil, 
208 tages zit, 1613 altirs zit, 2027 hundert jare zit, 2688 ane- 
genges zit, 3421 libis zit, 5237 Der fuhte zwivil. 


3. Andere Häufungen. 


Die Gedankenvariation ist neben der Wortwiederholung 
ein Hauptstilmittel Rudolfs und begegnet auf Schritt und Tritt. 


Ich hebe einige besonders characteristische Belege aus: 


1640 Die sint ane houbit Und houbetis beroubit. 1665 Si siechint unde 
ligent tot Und sint verdorben sa zehant, Wirt in ein bösir smach 
bekant: Das wirt ir lebins ende iesa. 1782 Alse tbil ist das selbe 
tier, So starch, so zurnic und so fier Ist ez und also unverzagit 
1827 So si uz ir hüsirn gant Und dü belibent lere. 2016 Und 
machet ez (= das lant) fühte, veizt und berhaft. 2059 Das si 
die naht niht mugin sin Verborgin swennes vinster ist, 2724 
Sehs manode, das halbe jar. 2728 Ze winter ist das lant bedaht 
An undirlaz mit werder naht, Das dar der tag niht wird gesant. 
2772 Pentapolis ein michil lant, das ist groz, rich und wit 
irchant. 3310 Biz uf die zit, untz an die vart. 3245 Die zit, die 
selben stunde, 3348 In der jare umbevart Und bi der zit, 3713 
Bi Dirre zit, in disin tagin, 3836 das & vor den ziten nie Geschah 
noh & davor irgie. 3846 Das & davor nie was geschehin Noh 
befundin noh gesehin. 4248 slüc in kurzem zil Der heiden vil 
und also vil Und so vil und dannoh mere. 4377 Das geschach, 
ez wart getan. 4378 Nah dirre zit do das geschach, 4395 Din 
sun, der von dem libe din Kümt und dir noh wirt geborn. 
4502 Noh was umberhaft Saray Und menslichir fruhte vri, 
6213 Ez was im leit und ungemach Und was in sinim müte 
unfro. 7623 dü rede gie Dem vatir an das herce sin Und fügt 
im jamir unde pin Mit elagelichim leide. 


4. Die langen Einleitungen neuer Abschnitte. 


Eine Fundgrube für die eben besprochenen Wort- 
wiederholungen und Häufungen sind die Einleitungen zu 
den fünf „Welten“, in die Rudolf seinen Stoff teilt. Als 
Beispiel mag die S. 37 Zeile 26 angeführte Einleitung zur 
„vierten Welt‘ dienen (8798 Min zunge hat mit warheit....). 
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Daß damit ein neuer Hauptteil beginnt, hat der 
Schreiber in der Handschrift dadurch kenntlich gemacht, 
daß er die Initiale, die sonst nur zwei Zeilen einnimmt, 
über acht Zeilen erstreckte. Der Dichter hat dies durch 
maßlose Umschreibungen und Wortspielereien gekennzeichnet. 
Besinnen wir uns auf der langen Rede kurzen Sinn, so 
ergibt sich: Ich habe die Wahrheit berichtet. Alle Arten 
der Wortwiederholung und Häufung sehen wir hier aufge- 
boten und auf engstem Raum zusammengedrängt, um diese 
einfache Tatsache auszudrücken. Der Dichter sucht dem 
Gedanken durch Rhetorik gerecht zu werden. 


14V. Tropen. 
A. Metonymie. 
I. Abstracta statt Concreta. 


220 Do wart dä gottheit inein, das..1083 Von dem kamen Phylistim 
Unde Capturim dü heidinschaft, Die sider... Müten das Is- 
rahelsche her. 


2. Die Person wird durch eine Eigenschaft ausgedrückt. 


56 Als si getempirt hat din list, 67 Dastu begiezest mine sinne, 
89 Und wie sin suntlich schulde Virworhte dine hulde. 101 Das 
din kraft mit dem ersten man Die welt hüp mit ir namin an. 
124 Das din geheiz in hate benant. 147 Diz han ich minir 
willekäür Genomin ze einir unmüze für. 231 Tier und gefügele, 
und wilt und zam Machte in Got gehorsam, Ir kraft, ir listin 
undirtan. 247 Als in virhanchte sin gebot. 324 Alse Got das 
selbin holz virbot Für ungehorsamen müt. 350 Nu began 
des tievils rat Daran gedenchin, das. . 1056 Als in sin Abir- 
müt betwanc. 1143 dar ir sin geriet, 1661 So ir müt stet iender 
hin, 3485 durh des tiufels spot, 3492 Do lerte si des tiuvils 
spot, 3531 des wisheit... Zouberliche liste vant, 3602 Den maht 
ir kraft gar ane wer, 5775 Dienin si dinir herschaft, 8307 
Das sin geheiz in hat benant, 9322 Er forhte sere des künigis 
zorn, 9597 Als ob er zurnde dem zwivil sin, 
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3. Attributiver Ausdruck statt der Person. 


Die hierher gehörenden Beispiele sind bereits im ersten 
Kapitel „das Attribut* S. 11 und 12 gebracht. Sie stehen bei 
folgenden Adjectiven: edel, güt, hochgeborn, rein, rich, uzer- 
korn, wert, wis, wolgeborn. 


B. Synekdoche. 
(. Das Ganze wird durch einen Teil ausdrückt. 


Hierher gehören die vielen Umschreibungen einer Person 
durch lip, hant, herce, munt, ouge, stimme, zunge in Ver- 
bindung mit dem Possessivpronomen oder Genitiv. 


392 haz und nit Sazt er sinem libe Zwischent im und dem wibe, 
469 der sibinde Die rache an sinim libe nam, 506 Das er me 
wibe neme Dan eine sinim libe, 3711 Do wart das schuldehafte 
wip Von ir sunis hant irslagin, 6576 Das sinis brüder hant 
Dienstliche was benant. 5454 Diz seite mir das herce min, 8017 
Gotis stime im rief, 8498 Min zunge hat her geseit, 8911 
Das ie ougen gesehen han, 9577 Das ze sprechenne min 
munt Ein virirte zungen treit. 

Ganz formelhaft ohne Beachtung des Sinnes ist diese 

Umschreibung verwendet Vers 


8190 das lant Was von des küneges hant benant. 


2. Bezeichnung der Vie!heit durch einen einzelnen. 


8114 Jacob .. wühs zeinim grozen künne. 

Hier steht Jacob für: Jacobs Geschlecht. 

Hierher gehört auch die Umschreibung eines Gesamt- 
begriffes durch Bezeichnung zweier Einzelfälle, z. B. die Um- 
schreibung von „alle“ durch man und wip, lant und lüte. 
Die einzelnen Beispiele hierfür sind schon unter „Zwillings- 
formeln“ S. 40 angeführt. 


C. Metapher, Personification. 


Bildlicher Ausdruck findet sich bei Rudolph ganz ver- 
einzelt z, B.: 
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67 So wil ich bittin dich dastu Begiezest mine sinne nu Mit dem 
brunnin dinir wisheit. 3633 die stat.... Den landen zeinim 
spiegil. 

Häufiger wendet Rudolf die Personification an. 


I. Abstraeta. 


1464 der stein Den ouh dä art der lande birt, 1705 so der zorn Das 
tier begriffet, 5237 Der vorhte zwivil intwanc, 5402 do began der 
Gotis segin.... pflegin Sins suns, 5733 danne segne mich Dinir sele 
hohir segin, 5971 Dü Gotiz geheiz im hat benant, 6471 sin zorn riet 
im. 7062 ougte mir min troum, 7076 Der troum wolte, das si 
7152 Darinne pflag sin der Gotis segin, 7290 Das virhanchte 
Gots gebot, 8054 der grüz Der tet alliz leidiz büz, 8547 Dü 
Gotis vorhte do gebot, 8641 Dü im sin wisheit tihte, 9475 min 
hüte sol din pflegin, 9589 minü wort, Das si dih kunnen leren, 
Was du sprechen solt her an. 


2. Concreta. 


1836 ein hoch gebirge, Der zückitansih.... Das isin, 2136 Als ez dü schrift 
bescheiden kan, 2894 Des namen Lybia das lant Nah sinim namin 
tüt irkant, 4470 Do.,einis tagis zü ir gelas Dü liehtü sunne 
ir brehendin glast, 4833 Das abgründe si verslant, 5534 Dü 
büch.... sagint, 5847 gnuht, Die des himils tou gebirt, 6109 Sine 
füze trügin in, 8607 Von den seit üns dü scrift alsus. 


Hierher gehören auch die unter „Berufung auf die 
Quelle“ S. 48 Zeile 9—23 angeführten Beispiele. 


D. Vergleiche. 


I. Der Natur entnommen. 


a) der anorganischen. 


1634 Dise selbe lüte sint Snel und drehte alsam der wint. 1688 Ein 
groz horn, das .. snidet als ein sege. 1748 Und hat an im vil 
scharpfin zagil In wesser spitze als ein nagil. 1778 Haterein 
horn reht als ein glas. 2056 Darinne vogil vliegent, Der gevidir 
git so lihten schin, .. Man sehe si schinen alle frist reht als 
ein lieht, das vaste Git lieht mit brennendem glaste. 6036 Der 
same din Der sol wahsende sin, .. Das sin sol werdin alse vil 
Als uf der erde pulvers lit 7452 Das man des kornnins geniez 
Gelihte uf des meres gries Und ez ahte nach sinir zal, Das ez 
so vil were ubiral, So vil des meres grieses schein. 
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b) der organischen. 


1443 Das lant in grüner varwe lit Grünende alse der grüne chle. 
1462 In einis öleboumes gröze gar Ist dirre boum, 1647 Als 
ein tier und als ein swin Sint si (= die lantläte). 1679 Als ein 
esil ist er gestalt Hals und houbit als ein hirz Ist, .. löwen 
brust und bein ez hat Die füze... Alsrosses füze sint getan. 1695 
Nah einim rosse ist sin geschaft Gestalt und in der groze wol 
Als ein ros gelichin sol. Sin houbit und sinid wangin, Als sin 
munt hat bevangin, Sint als einim ber irkant. Hindir als ein 
helfant Ist... gestalt sin zagil. 1747 Als ein l&u ist es gestalt. 
1752 Sin stimme slangin wispil ist 1756 Ez loufit balder dan 
mit fluge Dechein vogil gevliegin muge. 1771 Sin lip ist alse 
ein ros gestalt. Hirzis houbit hat er vor. Er treit helfandis 
füze. Er ist gezagil als ein swin. Emmiten an der stirnin sin 
Hat er ein horn reht als ein glas. 1817 wazzer slangen .. si 
hant krebzen schere, 2828 den ist bereit Alse bereitf snelle- 
keit, Das in kein tier entrinnin kan. 2963 Marcs Ewangeliste 
Der restet da in lewen wis. 2980 Und ist ein wurm drinne Ge- 
schaffin als ein spinne 5465 Der waz an dem libe gar gehar 
Als einis lambis vel für war. 


2. DemLeben und der Tätigkeit des Menschen entnommen. 


1751 Sin varwe ist rot alsam ein blüt. 2839 da das mer Südit unde 
wallit Von hitze, dA drin vallit Reht als ein wallendir haven 
tüt. 4882 Do sah der Gotis werde Tempfin uz der erde Ein groz 
getempfe und ein rouh Mit velweschin gemischit ouh, Als da 
ein eitoven stat 5079 Und gie hin dan vom im do sa So verre 
ein bogen geschiezen mag. 6139 Vil schane empfienc in do 
Laban Reht als er were von im geborn Und im ze kinde were 
irhorn 6796 Das man notzogt ir swester lip Mit lastir als ein 
unvertig wip. 7971 Im was, als ob er were Von swerem troume 
irwachit Vnd slafende uf gemachet. 8932 Ein wol geztnit körbe- 
lin, Das man sah gevlohten sin, Ggedrungen nahe alsam ein krebe. 


3. Verstärkung des Superlativs 
a) durch negativen Vergleich. 


6122 eine magit, Das niender bi der zit betagit waz ein so minninc- 
lichir lip, ..niht ein wip Was zühtic bi der schöni irchant. 
6175 Rachel, die ih des kröne Das niender lepte ein schoner lip 
In Jdem lande, magit noh wip. 7791 Bas danne dechbein ander 
man. 8910 So minnenclich, so wol getan, Das ih des niht ge- 
lesen han, Das i& ougen dayor & Schoner kint gesehen me. 
9171 Und leite grozen vliz an in, Das nie mit liebe sunder haz 
Kint & wart irzogen baz. 
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b) durch verallgemeinernden Vergleich. 
1916 Das er das liebeste kint virlos, Das vater i& ze kinde kos. 8960 

Das schonste kint, Das im davor i& wart bekant. 

Der bildliche Ausdruck bildet ein ganz besonderes Merk- 
mal für die dichterische Anschauungskraft eines Autors. Wir 
fragen: Wieviel ist Gemeingut der Zeit? Wieviel des Dichters 
Eigentum? Die Antwort läßt sich auf den ersten Blick geben: 
Rudolf ist durchaus unselbständig, seine Tropen sind ganz 
allgemein gebrauchte, gehören dem Gemeingut der Dichter- 
sprache oder sogar der Umgangssprache an, und ihre Ver- 
wendung ist ebenso wie die der Attribute gänzlich formelhaft 
und entbebrt jedes individuellen und individualisierenden 
Charakters. Die Umschreibung einer Person durch einen 
Körperteil oder durch geistige Eigenschaften ist eine bei 
den Epikern des 13. Jahrhunderts beliebte Erscheinung 
aber nirgends finden wir so viele Abstracta wie bei 
Rudolf: gebot, geheiz, gemüte, gewalt, herschaft, herce, 
hulde, kraft, list, müt, rat, sin, site, spot, stime, wille- 
kür, wisheit, zil, zorn, zwivil. Demgegenüber braucht er nur 
folgende Concreta: hant, lip, munt, ouge, zunge. Also 
20 Abstracta stehen 5 Concreta entgegen. Die bildliche Armut 
ist für ihn, den Zeitgenossen Wolframs nnd Hartmans be- 
zeichnend: Sie weist ihn weit weg aus der Gesellschaft und 
Gefolgschaft dieser Meister. Bei der Personifikation fällt 
zweierlei auf: 1. der häufige Gebrauch von Abstracta, 2. die 
formelhafte Wiederkeht von Wendungen wie: hungir in twanc, 
vorhte in twanc, vroide in twanc, der kumbir im gebot, du 
& gebot, ir rat gebot, das reht gebot, Die Anwendung des 
Vergleiches zeigt deutlich Rudolfs Abstand von Wolfram 
und Gottfried. Diese sind Dichter, reden anschaulich, Rudolf 
ist Gelehrter, der seine Erzählung mit Hilfe von Vergleichen 
klarmacht. lehnen kommt es auf Anschaulichkeit an, ihm 
auf begriffliche Klarheit und Deutlichkeit. Deshalb . zieht 
Rudolf die ganze Sinnenwelt zum Vergleich heran ohne 
Rücksicht auf ihren poetischen Gehalt. So müssen folgende 
Tiere zum Vergleich herhalten: ber, esil, helfant, hirz, krebz, 
löwe, ros, slange, spinne, swin, vogil. Diese 11 Tiere stellen 
seiner Kenntnis in der Zoologie ein besseres Zeugnis aus als 
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seiner dichterischen Gestaltungskraft. Wolframs und Gott- 
frieds zahlreiche Vergleiche aus der Natur und dem Ritterleben 
haben Rudolf nicht zur Nachahmung gereizt. An den Schluß 
stelle ich die beiden Worte, die uns immer wieder als das 
Charakteristische von Rudolfs Stil entgegengetreten sind: 
formelhaft und abstract. 


V. Hervortreten der Person des Dichters. 


A. Wahrheitsbeteuerungen. 


125 alwar, 197 als ih iuh sage, 250 Nah gotlichir warheit sage, 256 
als dü schrift Ans giht, 476 als noh dü warheit giht, 497 als 
ih ez las, 549 Gewerlich al ungelogen, 593 das ist war, 641 Als 
ich für war bewiset bin, 646 Als wir die warheit hören jehin, 
670 als ich ez las, 723 Als iu vil schiere wirt geseit Mit unge- 
logener warheit, 824 nah der warheit sage, 877 Das han ich al 
hie geseit Kürzeliche und ouh mit warheit, 885 Als üns dü war- 
heit tüt irchant, 99 als ich gelesin han, 916 Als üns ir namen 
genennet sint, 919 So mir dü zit die warheit Nah rehter antreite 
seit, 975 Als mit gelichir warheit Dü glose der tütunge seit, 
990 als üns dü warheit seit, 1015 tüt üns irchant Dä scrift, 
1021 Alse dort gescriben stat, 1048 al sunder wan, 1063 al für 
war, 1144 Als ich für war gelesen han, 1162 das ist war, 1164 
als ich bewisit bin, 1218 für war, 1220 als ich han virnomin, 
1426 Dü...al hie ist... nah der warheit irchant, 1642 ane lougin, 
1702 mit warheit sunder wan, 1839 Gewerliche und an allin wan, 
1851 Von dem geschribin stat alsus Und tüt dü warheit uns 
gewis, 2049 Von den ich bin bewiset des Das si... 2057 Ob 
üns dü büch niht liegint, 2205 Als Uns dü warheit wiset des, 
2408 alsunder wanchin, 2445 ane widerrede wer, 2576 Sundir 
zwivillichen wan, 2953 Als ih müz von warheit jehen, 3318 An 
alle widir rede für war, 3358 ane wan (cf. 634, 808, 820, 982, 
1149, 1394, 1283, 1605, 1637, 1675, 1779, 1816, 1956, 2091, 2178, 
2223, 2331, 2406, 2430, 2434, 2449, 2461, 2574, 2586, 2700, 2901, 
2938, 2960, 2966, 3005, 3050, 3061, 3124, 3143, 3199, 3395, 3398, 
3418, 3529, 3550, 3574, 3640, 3792, 3798, 3916, 3943, 3971, 4098, 
4213, 4295, 4447, 4515, 4572, 4664, 4706, 4772, 4858, 4876, 5198, 
5206, 5328, 5374, 5400, 5412, 5436, 5450, 5467, 5508, 5538, 5635, 
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6072, 6101, 6114, 6121, 6137, 6160, 6488, 6560, 6666, 11686, 6754, 
6776, 6895, 6898, 6934, 6945, 6954, 6975, 6980, 7010, 7046, 7062, 
7128, 7231, 7272, 7315, 7380, 7403, 7446, 7448, 7478, 7659, 7679, 
76%, 7854, 7945, 7959, 8076, 8115, 8127, 8198, 8202, 8318, 8327, 
8385, 8509, 8536, 8538, 8594, 8621, 8632, 8635, 8637, 8647, 8667, 
8716, 8730, 8794, 8798, 8874, 8911, 8953, 9000). 


B. Berufungen auf die Quelle. 


I. Das alte Testament. 


181 Als üns mit rehter warheit Dü büh der warheit hant geseit, Dü 
mit der heiligen schrift Sint des geloubin rethü stift. 187 Als 
üns dü schrift bescheidin hat, Da dü warheit geschribin stat 
297 Das dü scrift Ans nennit sus 304 Von dem tüt üns dü serift 
gewis, 700 Nah gotlichir warheit sage Und nah der scrift ur- 
kunde, 1287 Nu hat dü scrift uns kunt getan, 1434 Als ez biz 
her an dirre vrist Noh von der scrift genennet ist. 1941 Nu giht 
alsus dü scrift. 2136 Als ez diu scrift bescheiden kan. 3746 Nah 
den heiligin scriftin, 4967 Als dü scrift üns hat verjehen, 5387 
Als an der schrift geschribin stat, 5534 Dü büch der rehten 
mere sagint, das... 5857 Das betätit üns also Dü schrift der 
rehtin warheit, Dü gewerliche seit, Wa... 6973 Als üns die 
scrift bewisit hat, 7439 Von der tüt uns dü schrift irchant, 
8793 Als üns dü serift urchünde git (cf. 623, 1388, 1568, 2191, 
2395, 2793, 3129). 


2. Griechische und lateinische Schriftsteller. 


1167 Als uns seit Metodius, Dem ez wart sit von Gote irchant, 1184 
Nu hat gescribin üns also Ein wisir man, der hiez Philo, Der 
ouh ein reht büch meister was, An dien er vil künste las. 3016 

‘ Das seit und hat gescribin also Der büch meister Plato. 


3. Ungenannte Quellen. 


2112 Nicea und Nicke, Von dien wir lesin dicke An andern büchen 
andirswa. 2764 nah der büche sage, 3422 Nu hant üns dü büch 
gesaget, 3271 An einir glose ih von im las, 5030 das hat geseit 
Dü glose der rehten warheit, 7299 An einir glose ich las. 


C. Zurückbeziehungen. 


605 den ich nande & 861 Nu han ich hie berihtet, 1216 Als ich hie 
han gesprochen &, 1426 Dü ... Al hie ist undirscheiden, 1891 
Von dem ir mich & hortent sagin, 2869 Nu han ich iuh al hie 
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geseit 3552 Als ich iuh hie vor gewüg, 3794 An disin meren 
der ih han Begunnen, 4078 Als ih iu tet hie vor bechant, 4282 
Als ir mich hortent sprechen &, 4984 als ich & han virjehin, 
5289 Als ir hant al hie virnomen, 6463 Als er & wordin was in 
ein, 7301 als ih nu gesprochin 'han, 8798 Min zunge hat geseit 
(cf. 738, 904, 1044, 1120, 2511, 3879). 


Längere Zurückbeziehungen finden sich bei den 
Einleitungen der einzelnen „Welten“. Es wird zunächst 
immer ein Rückblick auf die eben geschilderte Welt ge- 
geben. So beginnt zum Beispiel die Einleitung zur zweiten 
Welt folgendermaßen: 


867 Nu han ich hie berihtet, Offenliche getihtet Eine welt, der urhap 
Von erst al der welte gap Anevanc und wie sie ane vie Und do 
darnah, wie si zirgie Durh der lüte sände In der sintflüt der 
sünde Und wie niht lebindis genas, Das uzwendic der arche was, 
Das han ich al hie geseit Kärzeliche und ouh mit warheit (cf. 
3794—3821: Zurückbeziehung auf die zweite Welt. 8798—8825: 
Zurückbeziehung auf die dritte Welt). 


D. Verweisungen auf die Zukunft. 


972 Wie dirre segin ein ende nam Und bezeichenliche irgie, Das wil 
ich bescheiden hie. 1018 Nu hörent was ouh der ander si, 1037 
als üh wirt hernah geseit, 1150 Alse nenne ich ir fürbas me 
Saleph und Asarmo und Jare 1357 Die dri teile nennich iu. 
1384 Wie des sunder teilis lant Mit namin wurdin do genant..., 
Das wilih ouh her undir sagin. 1534 Der geloube ist so getan:.. 
1881 Der ich ein teil hie nennin wil: 2185 Wilich nennen unde 
sagin Ir namin und ir lande undirscheit. 2872 Nu wilich iuh 
bescheidin hie Mit endehaftin meren, wie... 3082 Die ih almeistic 
nennin wil, 3089 Ih wil nu sagin, wie ez irgie, 3203 Wie die 
gote waren genant? Das sag ich iuh als ih ez las. 3368 Die 
nennich ouh hie 3746 Nah den heiligin scriftin Wil ih den meren 
stiftin Zwo stete. 3766 Als iuh noh wirt hernah geseit 3783 Der 
rehtin mere, Die ins hie suln bemeren Von .., 3871 Als ih iuh 
harnah sol sagin Und saginde wirde. 4464 Das ih wil zende 
bringen Die diet, 6334 Als iuh noh wirt hernah irchant, 8631 Die 
künege werdent ouh genant. 


Längere Verweisungen enthalten die am Schluß 


der „Zurückbeziehungen“ angeführten Einleitungen zu den 


einzelnen Welten. 
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E. Sonstiges Hervortreten des Dichters. 


174 Des han ich müt und gütin wan 915 Die andern süne... Werdint 
nu niht hie genant 1847 Er (= der adamas) ist ze manegin dingin 
güt, Dü mir niht rehte sint bekant, 1983 mit landin vil, Die doh 
sint hie genennnt niht, 2156 als ich mich virstan, 2390 Swem 
niht behagt der paragraf, Und von dem Rine dirre klaf, Der sol 
das ze lone han: Er sol ez ungelesen lan Und leben allir sorgen 
bar. 2680 Wie dist riche und dis@ lant In tätschir zungin sin 
genant, Des kan ich wol berihtin niht: Ih nennes als di schrift 
üns giht, Und ist ouh der gloube min, Ez mugin wol virwehselt 
sin Der lande name und disfi lant In andirn namin sin genant 
Sit der lande anegengis zit. 3803 Der chärzze flizzich gerne 
mich ... Der rede wrde anders gar ze vil. 5368 Und klagtin in, 
als man do pflac, Ich enweiz wie manegin tag 1336 Durch die 
wandelunge ... Wart der turm Babel genant: Das wort betätet 
‚schande‘. 1475 Die berge montes Kaspii, Das ist ein hoch- 
gebirge groz, 1619 Cenopodes, Das ist ein wildes lüt, 1893 Da 
vindet man das wihe Thus, Das wir nu heizin wierüch. 6026 
Ansirn herrn. 


Außerordentlich oft und mannigfaltig haben wir Rudolf 
persönlich hervortreten sehen. Wie alle mhd. Epiker, am 
stärksten die Spielleute, beteuert er andauernd, „die wahrheit“ 
zu berichten. Er gibt genau seine Quellen an. Dies zeugt 
außer von seiner Gewissenhaftigkeit von seiner Ge- 
lehrsamkeit. Auch in den vielen Zurückbeziehungen, 
in den Verweisungen auf die Zukunft und in seinem 
sonstigen Hervortreten begegnen wir immer wieder dem 
Gelehrten. 


VI. Ergebnisse. 
A. Characteristik Rudolf’s. 


„Stil ist eben nur der Ausdruck einer Persönlichkeit. ... 
Mit der Persönlichkeit, mit dem Stil im prägnanten Sinn 
des Worts hat die Stilistik ihre letzte Verengung und ihre 
höchste Aufgabe erreicht.“ R. M. Meyer, Deutsche Stilistik, 
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München, S. 217 u. 219.) Deshalb vereinigen wir jetzt am 
Schluß alle die verschiedenen einzelnen Züge Rudolfschen 
Geistes, die die Betrachtung seines Stils nach und nach 
erschlossen hat, zu einem Gesamtbilde von Rudolf’s Per- 
sönlichkeit. _ 

Schon die Auswahl und Verteilung der Attribute 
charakterisierte den Dichter. Statt Anschaulichkeit und Indivi- 
dualisierung fanden wir Reflexion und Formelhaftigkeit. 


ao 


Mit dem Vermeiden französischer Wörter zeigte Rudolf seinen ' 


weiten Abstand von höfischen Epos. Die vielen lateinischen 
Wörter verrieten seine Vorliebe für Gelehrsamkeit. Sein 
bildlicher Ausdruck erschien formelhaft und abstract. Wo 
er persönlich hervortrat, fiel seine Gewissenhaftigkeit und 
Gelehrsamkeit auf. Besondere Beachtung verdienen die 
Verba, die er für seine „dichterische* Tätigkeit wählt: 
bemeren, beriliten, bescheiden, gewegen, wizzen lassen, 
nennen, sagen, sprechen, bekant tün, kunt tün, underscheidin, 
virjehin, vorlesen. Die stehende Bezeichnung des mhd. 
Epikers „singen unde sagen“ suchen wir bei ihm mit Recht 
vergebens. Also Rudolf berichtet und zwar, im Auftrag des 
Staufenkaisers Konrads IV. Nicht ein innerer Drang trieb 
ihn zur Poesie, sondern ein kaiserlicher Wunsch. Die Poesie 
brauchte er nur als Mittel, die Kenntnis alter Geschichte zu 


überliefern. Er wollte belehren, deshalb verwandte er von. 
der Poesie nur das Typische, Formelhafte. Das Gefühls- 


moment tritt sehr in den Hintergrund. Das Urteil von 
G. Gervinus (Geschichte der deutschen Dichtung 5. Aufl., 
Leipzig 1871 II, S. 117.) und W. Scherer, (Geschichte der 
deutschen Literatur, Berlin 1883, S. 189.) über Rudolf von 
Ems ist durch unsere Untersuchung bestätigt: „Unter einem 


Schwall von poetischen Worten bringt er prosaischen Sinn.“ 
„Er geht mehr darauf aus, zu unterrichten und zu erbauen,. 


als zu unterhalten.“ Sein Stil ist nicht ein poetischer, sondern 
ein gelehrter. Dieser gelehrte Stil besteht in der umständlichen 
Wiederholung dessen, was dem Dichter wissenswert erschien. 
Einen wissenschaftlichen Stil hat er damit nicht erreicht, 
‚aber seine ganze Manier verrät deutlich, daß er einen neuen 


Stil zu schaffen versucht hat. 
4* 
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‘B. Rudolfs Stellung 
in der Literaturgeschichte. 


Rudolf starb, wie der Fortsetzer der Weltchronik in 
der Zeisberger Handschrift Blatt 245Y°® berichtet, „in welschen 
richen“, wahrscheinlich auf dem Zuge Konrads IV nach 
Italien, zwischen 1251 und 1254. Er war also Zeitgenosse 
von Hartmann, Wolfram und Gottfried. Daß er sie kannte, 
zeigt deren Erwähnung im „Alexander* und „Wilhelm von 
Orlens“ (cf. G. Gervinus II, S. 35). 

Über seine nähere Beziehung zu diesen Meistern ur- 
teilen die Literaturgeschichten ganz verschieden: Goedeke 
(Grundriß zur Geschichte der deutschen Dichtung, 2. Auflage, 
1. Band, Dresden 1884, S. 119), Koberstein (Geschichte der 
deutschen Nationalliteratur bis zum Ende des 16. Jahrhunderts, 
9. Auflage von Karl Bartsch, Leipzig 1872, 1. Band, S. 165) 
und Scherer (Geschichte der deutschen Literatur, Berlin 1883, 
S. 185 und 189) bezeichnen Rudolf als Zeitgenossen Gott- 
frieds. Dagegen nennen ihn Baechtold (Geschichte der 
deutschen Literatur in der Schweiz, Frauenfeld 1881, S. 91), 
Gervinus (ll, S. 52) und Vogt (Mittelhochdeutsche Literatur- 
geschichte im Grundriss der germanischen Philologie 2°, 216), 
Gottfrieds Nachahmer. 


Ferner macht Fr. Krüger in seinen „stilistischen Unter- 
suchungen über Rudolf von Ems als Nachahmer Gottfrieds 
von Straßburg‘ den Versuch, auf Grund der drei Stilmittel I 
Gleichnisse und Bilder, II Antithese, III Wortspielerei Rudolf 
seinen Platz im Kreise der Gottfriedianer anzuweisen. 
Der Untersuchung sind zu Grunde gelegt „der gute Gerhard“ 
und „Barlaam“. Krüger kommt zu folgendem Resultat: ‚I. 
“ Wie Rudolfs Vergleichungen abgegriffen sind, so bleiben 
auch seine Bilder auf der gewöhnlichen Heerstraße, obgleich 
er diese häufig anwendet und dabei häufig Gottfriedischen 
Einfluß verrät. Die geistlichen Bilder hat Rudolf aus Joh. 
von Damascus und aus der Bibel. Il. Die Antithese hat 
Rudolf mit Gottfried gemeinsam. Il. Die Wortspielerei ver- 
‚wendet Gottfried kunstvoll, Rudolf mit maßloser Übertreibung. 
Eine besondere Weise in der Anwendung dieses Stilmittels 
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hat Rudolf selbständig ausgebildet. Er beginnt und schließt 
nämlich gerne eine längere Betrachtung mit demselben Wort- 
spiele.“ | 
Da Rudolf also außer Gottfried auch den allgemein 
üblichen Bilderschatz und die Bibel als stilistische Vorlage 
benutzt, ja sich sogar in einem Punkte selbständig macht, 
so ist die Bezeichnung „Gottfriedianer‘“ doch nur noch zum 
Teil richtig! Wir wollen jetzt auf Grund unserer Untersuchung 
sehen, ob die Bezeichnung ‚„Nachahmer“ Gottfrieds für Rudolfs 
Weltchronik wirklich unbedingt zutreffend ist. 

Im formelhaften Gebrauch der Beiwörter sahen wir ihn 
weit, abstehen von Hartman, Wolfram und Gottfried, die 
sogenannten „unhöfischen‘‘ Wörter hatte er mit Wolfram und 
dem Volksepos gemeinsam. Französische Fremdwörter hat 
Gottfried sehr viel, Rudolf sehr wenig, lateinische Wörter 
hat Rudolf oft, Gottfried überhaupt nicht. Da der Satzbau 
von Wolfram und Gottfried bisher nicht genauer untersucht 
ist, können wir ihn zum Vergleich nicht heranziehen. Weit 
von Gottfried weist ihn der geringe Gebrauch anschaulicher 
Bilder und Vergleiche. Das Hervortreten der Person hat er 
mit dem Volksepos und Wolfram gemeinsam. In der Wort- 
wiederholung aber und in der Häufung inhalts- und stamm- 
verwandter Wörter hat er Gottfried zum Vorbild genommen. 
Dabei ist jedoch zu beachten, daß sich „in der mittelhoch- 
deutschen Poesie eine Gleichmäßigkeit des Stils, eine Ge- 
meinsamkeit der poetischen Mittel herausgearbeitet hatte, die 
in einer modernen Literatur kaum mehr möglich scheint“ 
(cf. Roethe, Reinmar von Zweter, S. 258). Diesen Tatsachen 
entspricht die Bezeichnung „Nachahmer Gottfrieds“ nur zum 
Teil, wenn auch zum größeren; da er ja sein hauptsächliches 
Stilmittel, die Wortwiederholung außer mit dem Volksepos mit 
Gottfried gemeinsam hat. Der Mangel dieser Bezeichnung 
liegt darin, daß der unverkennbare Einfluß des Volksepos 
und Wolframs auf Rudolf völlig unbeachtet bleiben. Die 
umfassendste und deshalb zutreffendste Bezeichnung hat 
demnach K. Goedeke gewählt, der Rudolf (a. a. O.S. 119) 
„den Zeitgenossen der größten Dichter vom Anfang des 
13, Jahrhunderts‘ nennt. 
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Lebenslauf. 


Ich, Ernst Adolph Albert Bandlow, bin am 23. Dezember 

1886 in Greifswald als Sohn des Lehrers Adolph Bandlow und 

seiner Ehefrau Emma, geb. Klickow, geboren. Meine Nationalität 

ist preußisch, meine Konfession evangelisch. Ich besuchte 3 Jahre 
die Bürgerschule, 3 Jahre die lateinische Realschule und nach halb- 
jähriger privater Vorbereitung 7 Jahre das Gymnasium zu Greifswald, 
das ich Michaelis 1906 ‘mit dem Reifezeugnis verließ. Ich studierte 
klassische und deutsche Philologie, und zwar das erste Semester in 

Greifswald, das zweite in Freiburg in Breisgau und das dritte bis 

neunte wieder in Greifswald. Am 27. Mai 1911 bestand ich in Greifs- 

wald die Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen. 
Ich hörte bei folgenden Herren Dozenten: 

In Freiburg: Kluge, Schmidt. | 

In Greifswald: Anders, Bickel. Ehrismann, Gercke, Heller, Hosius. 
Mewald, Pernice, Rehmke, Reifferscheidt f, Schmeckel, Schuppe, 
Semrau, Stange, Zupitza. 

An den Seminar-Übungen nahm ich teil bei den Herren Dozenten 
Bickel, Ehrismann, Gercke, Hosius, Mewald, Pernice, Rehmke, 
Reifferscheidt, Schuppe, Stosch T. 

Allen meinen Lehrern fühle ich mich zu Dank verpflichtet, 
besonders Herrn Professor Ehrismann, der diese Arbeit angeregt 
und durch freundliche Beratung gefördert hat. 
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